
Dritter LHeilder

Drttterthetl dieses Buch.
lins/Von rechter künstlicher be<
reitung der Sirup / Iulep / vnnd ko^
barlicher Tranck vndGetränck vonWur^lm
Kttttlem/ Samen/Blumen/Früchten VW

dergleichen vielfältiger weise geord.
net/für mancherley kranckhnt

vnd leibliche Gt«
brechem

Erklärung derwörtlin Sirup
vndIulez^

Jeweil em iedcr nw
sche/er sey tranck odcrz,.
snndt / viel leichter nutzt,
tranckc/dann mit Spch'
erfüllet vnnd gesättiM
werden mag / auch d«
Tranck/dieAunge/M

vnnd Magenmundt/schneller durchdriW
aber mehr erqilickung darvon empfahet/dM
von der Speißchabm die altenArtzt besonder!,
fieiß angewendet / dsß sie mancherley nützliche
GtttSncktrfündch/vtrordnetM vnnd berey,<.

ich



Teutschen ApokeekA. : o f
ttn/welcke dcnKrancken nickt allein anmutig
vnnd wolschmackend /sondern auch nütz vnnd
heylsi^m/eins theils den Dursizn leschen/vnni»
die fürtreflichsten Glieder zu stercken vnnd be»
kräfftigen/auch denen etliche mancherley ver»
stopffung zu eröffnen vnnd angchabeNer fätil»
nuß zu wehren / D-ßglcichen auch werden etii»
che solcher Gttranck bereyt/ die zähen groben
Schleim/die sich nithark angelegt haben/z»
läsen/erweichen vnnd zertheilen/deren etliche
solche schädliche mami durch vcrborgenGäng
der natürhinauß treiben/als durch den Harn/
S chweiß /»nd auch eiwan durch vnwillenvnd
Obenaußbrechen/oderStulgang/Sonderlich
«vo die ^eib starck vnnö wsi bey kraftten. Soi»
ches be-zeuzen vns mancherley namen / so bey
den alten Artzten gefunden werden / damit sis
einjedes Getranck m sonderheitgenennetha,
ben/als ?risai^.w:rv von Gersten bereyc /
«jromcll, Hon!gwasser/Oxil?>eU wirdt vom
Honig vnd Essig bereyt /vnd dergleichen ander
Getranckmchr/oanmm! sie mancherley siüct
nach erforderung oc») Gebrechens in sonderheic
gesotten haben. Aber solche Gctränck sind den
mchrerihei! nun etliche jähr Hergang aus; dem
brauch kommen/Nmd därgegen haben sie die
Sirupen/vndIuiep der Arabischen äryte ein»

O gerijsett/



AM?? Theil der
gerissen/von obcrzclttm Geträuck dcralttnnik
fast weit vnderscheiden.

NoftnS rupvtelerlcy artzu-
belipttu / vndnützlichzu-

brauchen.
O lcher Sirup werden drey vnderden!

...^ .HÄan?M 5iru^»l R.olstt /!mp!icü, tt,
schlössen.Der erste wirbt durch einb^.

tzttlig vl'.ttd abzug mit Heissem Wasser / vb»
sriscoRosen etliche mal! gegsssen/bereyt§t.B<r
«user / gleicher maß aber von dsrren Rosen,
B^dritt/VonaußgepreßtenRosmsaffc,Al'!t
der Vierdt / der mn besonderm Namen 5imp>u
ro/Iiri.15 w^iriuu»' genannt wirtt/ denbereyttl
man mit einem Zusa r. purgierender Ar.iney>

Dieweilnnn dieftr Sirup ein jeder seiich,
sondere kraffc vnnd m.zendt hat / wirbt furw
der ar^ee schwerlichen jrren/so der ApottckW
Vermischung vnerfahren /vndalsoVnflelssjzerauffmerckunz sein vermischte Ztrynepen ver.
ordnet/vn den Aporecker nach seinem verstand
bereyten säßt/ wie Hierin gemeinglich das werck
seinen Meister lobet / daß erwemg Ehrdarvm
bringet.



Teutschen Apottck«!.' to6
Die erste weiß den Rosen Sirup zuberey«

ttn/so dicsti' 'eitlil Apotecken im brauch: Nim
frische edle Rosen/die thue in eine Zmner. kan»
ten / oder ss'.-nu, Krug / geusi siedend Wasser
darüber i-ermachs wol/daß ss nicht außriechm
möge/oderden BaMxffdarvon komme / laß
also crkalt-n/tnickc dann die Rosen wolauß/
vnd wtrsse sie Mwca'aber da>? Wasser stizwi,
der auff em sansstes Kolftuwerlit! / das es wi,
der miffsicde/Me das Gefäß «rider mit Ro,
sen/geuß das siedend wass<r darr,uff/vimd ver¬
mache es gchcb/wie vor. Solches abwechßeln
der Rosen soll offt bsschehcn / daß das Wasser
ganizrotfarbwerde/vnd den Geruch ganizlich
an sich zie^/dann niml'Jucfer ^arzit / laßwok
mit einander sied en/sit/lag n - ^n schäum votB
Eyerklar daranss/vnnd clarifi'kers/wieim an-
fang dieses Büchlins vom Zucker in sonder«
Hett gesagt ist. Wann es gnngsamllch zelan,
tert ist/so laß fast sunglichm siedm/ daß es in
rechter dicke werde eines Sirups ziemlich /
wann die feuchtt'gkeit gar nahe vensret ist / vnd
so dllein tropM zwischen die Finger nimpst/
daß eS ein w.nig anklebe/so du rie finger von
einander vn widerzusammen thust-Oder geuff/
«in tropflin aufsein kÄlcn S t«in / kalrs Eisen
»nd dergleichen/wo es dau bey einander bleibet
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Dritter Theil der
tznd nicht zerfleußt/ ists ein anzeigung/daß sch
cber Sirup / zimlicher Härte gesotten sey.
gemeine Probist/daß man ein tröpjlinauffch
sauber Papier geußt/vnd also vber sich viniP
wendet haltet / wo dann solches Tröpflin
Papier nit abtreufft / so ist der Sirup han^
ttug / In dereyl magstu es auffeim Da»n,(^
nagel probieren.

Dieser Sirup ist der gebrenchlichesie /itz
obgesaget / soll in sckarpffen hiizigen
gebraucht werden/den heffngen durst zulesG
den Magen zustärckenvnndbekrafftigen/aii!
vnnalüriiche Hiize vnd innerliche Enizündmi
zu leschen vnnd kulen. Bann der Sirups
Aosensafft fürdert den Stulganz mit ^
gen / Abet der von dörren Rosen bereyt/

Aber so du diesen Sirup re cht bereiten wil!
tiack rechtermaß vnnd gewicht: Sonimbti!
Rosen sechspsundt / deß Wassers xvpsiinl!
geuß das siedend Wasser darüber/ wieobzl,
meldt/vnnd laß acht stundt erbeyyen /trucktit
Rosen auß / vnd Wechsel sie ab in gleichem A,
wicht / wie obgesaget/ das soll zum dritten mal/
vnd nicht mehr geschehen.

Auff das leizt« truck es durch ein Tuch/vm
Brette den Sirup darvon/dan magst du M

Bchl



Teutschen ApotMn. 107
Brühein dcm Glafi/daS
oben ein eng Mundtloch
habe/wie du hie neben ver»
isichnetsihest/vberjarbe,
halten/zu solcher nuizbar.
keit vn taglicher notturfft
zugebrauchen / doch oben
in dem Halß auff zween
zwerch Fingerhoch frisch

süß Baumöl darauffgiessen/dzesnitschimlicb
»verde vnd erfaule/Vermache es geHebe zu/daß
es nit außriechen möge /vnnd stels xl. tazlang
an die Sonnen. Solt auch deßGewichtö war«
nemmen/also.- Nimbzu fünffpfund deß Was»
sersoderRosenbrH/4.pfundt Zuckers/cla»
xificiersvnd läuters wie obgesagt ist.

DiesenRosenSinlp magst» aller maß wei»
rer gebrauche/ wie von den Conseruen oder mit
Zucker eingebeyizken Rosen gesagt ist.

Die Prob/ wie droben angezeigt / ist in allen
nachgesäten Sirupen.

Diesen S-mp solm mit vnderscbiedenen
Hiamen / Rosen Sirup / von frischen Rosen
nennen / Den andern / welcher eben solcher
maßbcreytwirdt/mchksaußgenommen/dam»
daß die Rosen don sind / den maqst du nennen
Mosen Sjrup vö vsnen Molen. Dieser stopifek

O i>j



Dritter Theil der
Hefftiger/ffcrcketaberdenMagenvielbaß/^
bereit von dörren Rostn / Dann der S-^
von frischen Rosen bereyt / hat ein feuchte^
gierende Krafft / sonderlich wo die Rosen M
okftermalabgewa>.hßktwerdett.

Der dritte Simp von Rosen/den wir «uz
vnderdie vermischten Sirup gerechnet hahW
bereyt /istailch fast sehr gebräuchlich /wim^
lein von dem außgepreßtenRssenftfft vnd^
ckerbereyt/jedes gleich viel amGewichtgens^
men/vnnd mit einander zn bequemer dick«^
sotten /^>nd mit schanm von Eyern clarifici^
wievon andern Simpenauchgesagtlst. Tz
che nemmen deß Saffts viel mchr danni!-
SuckersHat einm geringen vnderscheid/d.^
daß man dieses länger sieden muß. Dieser^
rup ist ein beqttemePurgicrung'snndni^ljlii
So!utiue/wo mans in rechtem Gewicht gjSli
nemstch anff ftchsoder acht loch auffeiniU
Darumb dieser Sirup auch wol 8irupuz
isr^solnciuuz genannt werden möchte. Es
dndieftn Sirup bcqittinllch eingeben wilt/s^
du jn mit Endmien Wakservnnddergleichmi
nacherforreruttzvndartdeß Gebrechens/w.
mischen vnd eing:bm / daß er dünn werd / M
bkqslemiich etngemmck«!, werden möge/s»
sHrtt er.uchassswassericheMattri/außw



Teutschen Apottckw. ivs
Adern vnnd gamzen leib. Diewei!-er aber des
art hat/daß er windige blästim<eib erweckt/solt
du allc-cit cck wcmß Eniß/Fcnchelsamen-o-
der schmpffen außgebisscnm Zimmer dar-il
«ßun.

Dervierdtevnnd le^?e Sirups so Von Rose
bereyt/rnnd gcmcinigttch 5nupux R.os-- mz lo-
luriuuz genannt wirdt / densöltdualso berey»
ren.NiWbdeß außgepreßcen Sasfts von ede»
len wolriechenden Rostn zwey pfundt/ schoneS
tvolgciimcns Honigs Vier Psund-t / bereyter
Scamoncen/ öi^riäium genannt/ zwey lot /
laß den fasst rnHonign-it einander auffeinem
Kolfewrlln gemächlich sieden/so lang b:ß es ur
rechter bequemer dicke werde eines Sirups /
wie zum ojfmmal gemeldet. Aber am aller
letzten soll die berede Scamoneen fast renn ge»
püluert/darem geröhret werden.

Diesen Sirup magst du geben den ^e?b zu
purgkren von einem hsiben ^oth biß auff sünjf
quintlm. Hat eben solche krasst wie hernaG
von der ianvergen von Rosensaffrbertyt / in
sonderheitgeftgtwirdt.

Wu-er pfleget man auch in wolgerusten
Avottcken Iü.'ev von Roftn -ub-repttn. Es
haben abcr dieserZeitLnftie A-tzk vNiZdApo>

O mj ttcker



Dn'tter Theil dir
ftcker den brauch/daß sie einen jedenSirupbt.
etwas dünn ist vnd lauter/nicht ha« gesoittn
Julep nennen/Wiewol man auch solchen^
lep von dem gedlsttllierten Wasser der Rch
bereylit.

Rosenwasser vnnd Zucker in gleichem
wicht genommen /vndsänfftiglichen emgcs^.
ten/daß er ein sehr dünnen Sirup gebe/kn
magst» ein Julep nennen.

In heffclger Hiy bereyt man auch derM
chen Julep/von andern Simpen mit kW,
mem gedist'llierten oder gemeinem Brnni^
tvasservermischetvndalso geeruncken.
hat jeder Julep solcher maß bereyt/ dieN<mi
vnd Kraffc deß Sirups/welcher darzu zensm,
menwirdt.

BlawMertzenVLolM Si¬
rup vnvIulcpzube-

reyten.

^V^Echfl dem Rosen Sirup ist der W,
Sirup schrnüy vnd gebräuchlich/

<N^^?!rirdt auch auff mancherley arc bmy,
tet/wie vom Rosen Sirup gesagt ist/Mmlich,
mit «rbepizung der Blumen ober Vwlen in,



Teutschen Apöttcken. is»
Wasser/den Safftvnd dieBruh/darinn auff,
gedörrereViolen gesotten. Per gemein brauch
welcher dem gememen Mann am nüizlichsien
ift/d<ch du nemmest der blauwenMer^enBio,
le/die frisch abgebroche smd/auff sechs p, undt /
thu sie in ein zinen Kand:c oder steinen Krug/
tvie droben von Rosen gesugtist/geufisiedent
Wasser darubcr/vnd machs wol zu DeßWas«
fers solxv.psund seyn/Doch magstdu wolden
dritten vnd vierten theil/vnd noch weniger/dt,
sesv»nd anders Sirups machen/laß es acht
Stund stehen vnd wol erkalten/mick die Vio»
len wol auß/vnnd wechßle sie ab/aller maß wie
von Rosen gesagt ist/Solch abwechßlung sol
auch zum drittenmalgefchchen.Sodu diese er»
beyyung durch dasgantzjarhinausi zu der not«
turfft behalten wilt/so geuß frisch süß Baumöl
darauff/vnnd stelle es vierizig tag lang an die
Sonn.So du aber denVwlen sirupvon stund
an bereiten will / so nimb solches abzngs fnnff
pfundt/schönes weisses Auckers iiij- psundt/
seud es zu rechter bequemer dicke eines Sirups/
thu jn in ein eng Glaß/vnd verwachs gehebzu/
fiell es an die Sonne etliche tag / so darjfstu nil
sorgen daß er dir schimlechtwerde/oderverder»
be. DerBiolen Sirup ist fast kräffkig vnd gut
<nallenhi?igmGcbrechm/d,enct abe» sümem.

L> v Uch



iichwoldsnjungeKiNdemMttjkdieBniss/

löschet alle vnnatürliche Hiy vnd enizundunz,

vasRotlauffen /sänfftigetj^nenden^auch/

vnd bewart sie für der schweren Plage der M,

lenden sucht. Hat auch alle mgendk/som^

Conftrnen der Violen angezeigt.

Winters zeiten so die Apotecker dieses

nips Mangel haben slcgm sie von den dom,i

cLi- 'kn einen Sirup zubereiten - siede die

len zu Wasser /ncÄen die Brüh in solchcmg^

wicht / wie obg«sagt/vnd Zucker darzu/lHüz

Miteinander sieden zu rechter beguemerM

D<r dritte Sirup vonVielc/we!chera:r.kch'

tsgsim ist/der Virdt vom Safft der Violm^.

Mtek/aufffolgcnd< weift.

N-mb deß ansigcprcßlen Safftö von kl.!^

wen Merken Vielen drey psundt/schöns!«^

sen Zuckers zwey psundt/Smd dift beydeD

ob einem sansscen Kolftwrlin/daß in rchterbü

qncme? dicke werde eines Sirups.

Dieser Sirup kültt alle innerliche

nimpt den hitzigen dorren Husten/miltmli!

rauhe der Keelen vnd -lungen / befeuchtigct ti!

erhitzigle Brust /vnd kültt «lle innerliche Gilt,

der deß Eingeweyds.

DinIu-ep ronViolen solk du aller maß

mit gedisiiNerttm Violwäjftp beeilen

brai.'chüi



Tmkschm Apottcken. ns
brauchen wie den Sirup / dann er gleiche
krafftvndtugendt.

In wolgerüftenApottckenpfleget man auch
einen besondemViolen sirup/ab:r anffcm an»
dere art zubereyten / vnns von mehren stücken/
dammö er 8irWU5ViO!aru5 ge«
nannt wirdt/ist etwas kräffttger dann die ober«
zehlten Sirupder Brust / ÄngenvndKeel»
eHr/diesilbigenznsanffkigett/milkem vndöe»
fenchtigm. Solchen Sirup magffu auch zur
notmrfftbereiten. NimbderblauwenMerizen
Violen vier Loch / Qmmnkrnm/ Bappelsa»
me/jedeszwey ^ot/schwarizer vnd roter Brust»
bcerl.'n/jeöeran derzablxv Dieft Stück sied in
sechs pfi.'ndt Wasstr/W.'e-vo/ ctlich gcdistillirt
Kürblffwasterdarzu nemmen/daMi: diftr Si¬
rup hefftiger vr. kräffttger küle in allen fcharpf«
fen hingen FiZbcrn/vnnd enhündung innerli»
cherGlkder/Laß wol mit einander siedc/trnckS
auß wann es den dnttcnchei! eingssotren ist/,
nimb daevbngchci! Bruh/nemZick 4 pftmdt/
thu darzzt anderthalb pfunv. Atc?ers / s«ß ge»
machlich Mitemanderauffsteden / auff ftnff-

tt!N Feuwer/ dößcrmrechtcrdickewcr»
deeins Sirups/den brauch/

Mobgetneldk.

Ämonm



Dritter Theil der
Amonen vndAtranatensaffj

vndRmden Sirup zube¬
reiten-

^M^Iewol die schöne wolriechedeFnich
tbeyvnsftembdvnndvnbekanntiß

sie doch zu mancherley ni'i>zd>
chem gebrauch/zu vnsgmtzsamliche gebrach,
dann vber oberzehlttbereitungdereingemch
ten Rinden vnnd weissen Marcks/pflez« maii
nicht allein von dem sauren Saffc/ sonderaüij
von der»olri«chendcn GoltgelvcnRindcn/«l
nen edlcn nützlichen Sirup zubereite/ also/dch
der Safft in der mitte so! cher öpffel genonim
vnnd durch ein rein leinen Tüchiin außzepH
werde / solche' sajftsnimb drey pfundt/ laß
sieden ob einem sanfftenKolsewrlin/ dajZjich
der dritte theil verzehre-

Mercke aber in sonderheit / daß du kein s«>,
ren Sasft/ oder was von Wein vnnd Essiz^
reitwikdt / in keinem kupfferen oderährinn-l,
Gefäß sieden solt/ dann es bekompt emerivn,
geschmack davon / sonder in efm jr.'den vergib
flirten Geschin. Wann der Safft also ges«.
ten/so sechejn durch/vnd laß sich setzen. Dichs
Gayls nimb aujfanderbalb psundt/vemisch
dsrmldcr ein pfundt tve-ffcs klares Zuckem

liß



Teutschen Äpokeckm nl
laH sieden/daß «6 in beauemer dicke werde eines
Sirups.

So du aber Sommerszeiten diesen Sirup
bereitesi/solm jn nit sieden/dann so er obgemel»
ter weise bereit wirdt / pfleget er gemeindlich zu»
stehen wie einGallrey / rnd dick »u werden/die,
weil solche opffel viel kosten/w;l ick dir ein ande»
re künstliche ort anzeigen distn Sirup zuberei»
«en/ncmlichalso: Daßdunemmestdersnsch»
«steil Ciirinaten vpffel / schneide das Marck
sampl der Rinden davon/ dz vberig safftig theil
in mitte deß Apffelslegeauff ein rein subtil lei»
nett Tüchlin / das sol vber ein rein Gesäß ge»
spannet seyn / darein du den Saff.' sammle»
wilt/lrucksnit mitgewaka-tß/sonderlaßselbs
gemächlich hindurch Messen

Solches Saffks Nimb in obgemeldtem ge«
wicht / thu also viel rein gepümertS Zuckers
darzn / vermachs wolvttd geheb/stell es also ari
die sonnen / so wirdt der hi-zig schein derftlbi«
gen allewasserigkeicverzehren. Dieser Sirup
bleibet lauter vn d klar/ wirr aujf solche weift in
der Inseln Cypei'n bereit.

Der Sirup von edlen wokriechendenCi>ri/
MteN/odsrgelben Juden opffeln Safft bereit/
ist im brauch/wider alles Vcrgifft/ nützlich in
zeit detPestileny/vnd allen faule Febem/dann

«rchttF



Dritter ThciZ dcr

er thut allem giffc vnnd faillnuß wlderstandt/

siarcket den blöden vndauwigen Magen/kület

die vnamrliche hiy deß Herzens vnd aller in,

neriicher Glieder/löschet dm Dnrst/erkület den

ieib -vcl/bnnger jn zu ruh vnd schlaaffen.

- Dicftr Sirup zstauch ein krWige Arzney/

die nachgebliebene fülle zuverlreibsn/die brünß

Dnd Dämpffss anß dem Magen insHim stei.

gm/vndersich zumicken/sonderlich wo ma sich

nn't sehr schädlichem WemvberMlet hat/von

rockchen Dampffm das Hirn betrübet vnnd

schwindeln wirk Hat alleKrafft vnnd lu-Mt

deßCitc-inattnsassl!?.

Weiter wirdtauchin allen wofgerüstev Z,

pottcken ein nü^licher Simpvon den goltgel.

ben Citt'inaten Rmdenbereytet/auffdiesetvei.

ft: Nimme der cufstrsten gelben Rinden von

Eitrinaken opffeln/ als frisch du solche gehaben

magst / schneid sie Zu kleinen stücken / der niinb

«inpfnndt/seuds in fünffpfundkfrischem was.

ftr /laß die zwey theil einsieden / auff sanffkeiy

Fewr. Nimbdarzn zwey pfund rein gelaiuer,

len vnd wol VerscheumpcenHonig oderAucker/

laß zu rechter vollkommen dicke siedeneim

Girups/So er garnahe gnng gesomn hat/so

zertreibeein Granlin Bisams mitRosenws.

ftr-md permischsdarunder. So dnailck! disea



Amffch-V VpokaM. irz.

Sirup >ines lieblichen gzrnchs s-aben wilt/sol»

kil der sriscüenrindcn -n kieinen ftückimschnc»,

den/vnd in solchen Sirup legen.

Dieser SinipistnichtkalcerNatnr/wieder

so vom Safft bereit/föttder erwärmet vnnd be«

kr.^ffligetda6Htt'j:/He.'.i/kblicheGeisser/vnd

den biöden schwachen vndäuWig«» Magen /

gibt dem Menschen eun;; s.'.nssten solrtecbcn,

den Achen - / dienet reider vergl-sk / vnnd kst ein

köstliche Preseruannc in zm vergissls <uss>»

rnd PeMmiz.Wieroc'l dieftredlen Lim'nacen

opjl'l genngsanU'.Hcn zn'oetommm sind/mag«

s'ü -i^doch ohn Kosten nicht wol !U've,

gen bringen / solcher Sirup von Safft

vnd rinden gleicher mast v-.- s gestalt von kms»

nen vnd Po«!erau?mgMachtwerdenmöch,

te. Doch mercke/daß der Sirup von ÄVonen«

sitfftbereit/in aller oberiehlttrkraff: viid lUMt

Viel ftärcker ist dander SirnpvonLilrinalM»

fasse. Aber der Sirup von Limonensaffi :st v:e!

schwächer vnd gering-?/dann der so von Cun«

naken schetjftn ö?reit! ir»>t.

Der Simp von Pomerantzensafftiffder

Keringeft.Vo!lPo;nerr-n!icnri!:dmkanl!>.,!?

ntc?n- wol einen Eünp de:iik.'n/dann sie,'cittd

zu bitter/darnm solcher sinip allein denen tM,

ttch vndbeezuem wer^/die bnter ding wolvema.

ge»«



Dritter Theil der
geN möchten. Solche oberzeblte Frucht/als Cil
tnnattn/Monen/süß vttd saur Pomeranyt»,
magst» schetblechkzsrschneiden vud mit Zuck«
wolvbceschwen/alsozu der Speiß messen vnj
gebrauchen / allermaß wie von Sirupen ^
Kgt'st.

Slrup v?n süssen vn d sauren
Granaropffeln zube¬

reiten.

CrGranatspffel find zwey gesM
ein süß / welche grösser vnnd^

<^^b)schlachter/ Das ander säur/ M
kleiner seind.Von deSafft dieser opffel/weit
Granaten genannt werden / von wegen!
viel Kernen/so in discm schonen Gewächs/,?
nerhalbder Schalen verschlossen / bereit in«
nüfiliche Sirup/aller maß vnd gestalt im fi«.
auch in solidem gewicht/wie von andernS,^
pen/so von Vässten gemacht werden/anM
ist Nemlich/dz du nemest beyde theil gleich/mz
inverglasurten jr:den Geschir: wol siedest/^
rechter bequemer dicke.

Sirup von sussem Granatopffelsafft bew/
ist gut für den heffrigen dönen husten /M«kii
Miltert daß stechen der feiten/ sonderlich m dr«
ansah enden Geschwer deß rippfelltns Memc-

luzii



Teutschen Apsttckw. ?iz
ii5 genannt / lindert vnnd beftuchtigetdie erhi»
ylgte Verdörue vnd ertrucknete Keele/ Zungen/
Brust vnd ^uffiröhr / vnd lösch« den hefftigen
vnmässigen Durst.

Der Sirup von sauren Granatöpffeln ist
etwas kräfftigerin Hitzigen scharpssenChsleri»
schen Fiebern/löschet alle Hih vnd en^ündung.

Den Sirup von Granatäpffeln bereyten
vnsere apotecker vnderftdiedllchvon süssen vnd
sauren Granatopffeln/dann solche öpjftl bey
vns frembd / vnnd sonderlich erkaufst werden
müssen /behalten sie dieselbigen gany vnd frisch
so längste bleiben mögen / Wann sie ansahen
faulen /pressen sie erst den Safftdarauß/wel,
ches aberfürwarmitgmcrConscieKtznichttvol
geschehen mag / noch von einerO berkeic zuge,
lassen werden soll / ich geschweig / daß von etli»
chen solchcrSafft / der jenund halb ersaulet ist/
zu solchem Sii-uperkaUfft wirbt. Der Sirup
von Granatöpffclsafft/wo er recht vn bequem«
lich bereit wirdt/isterin aller Hiy /vnndvnna»
türlicherenyundimg allermaß / wie der Sirup
von Litrinattn oder ^imonensafft bereit/nüiz
vndgm zu külen/befttlchtigcn/vn alle geschwer'

»nd gebrechen innerlicher Glieder / von
vnnatürlicher His zu laben

vnd erquicken.
P Sirup



Dritter Theil der
Sirup vsn vnzeittgem Ääu-

bchM/Agrej? genannt/
tubereytcn.

Ondem Sasst dervnzei'tkgenTM!!

^^H oder Weinbeer / pfleget man sehr ich.
lichen Sirup zubäeyten/snrvnnati^

ltche Hi-z vnd enizündung.Hat eben die andß

Sirups vnd Sajfrs der wolriechenden gelb««

Cltrinatöpjfel bereytet / darumb du j'hn solch«

maßvn gestalt bereyten magst/also daßdlln<>

mestdeß SaffkövonvnzenigtnTräublmaG

gepreßtauffsechs pfimd/den siedein indem

vcrgi'asurlem Geschin/de dritten theil em/atz

cim sanssken linden Kolfewrlin /dann seike,H

f,'iwei lich durch/laß/^n zu boom setzen / daßtl

schon / lauter vnnd klar werde / nimb deß klan,

sten auff dritrhalb pmnd / nimb darzu jw

psundt rein geläuterts Zuckers /vnndsieö<s

mic einander zu bequemer dicke eins Sirups,

Son-merszei/wo das We/ter nicht zu ftiich,,

trüb/vundtunckel ist/magst» es an der So»,

ncn fte/sen lassen / so lang /biß sich die wässerig,

kett verzchre/Aiso wirdt dieftr Sirup allerW

vNdgestaltbereit/wievondem Sirup vonH.

mnalensasst gesagt ist/Aber die Alten/welchen

ScrAucker vnbekannt gewesen /Ebensolchen

Smij»



LmtfchenApsttckm.
Sirup Mit Honig bereit / vnd Om^^acomcli
genennet.

Dieser Sirup löschet vnnd kület/stillet auch
den vnnaturlichen Durst/den kranckm vnnd
gesunde». Derheffligen enizündung deß Ma,
gens /ist dieser Sirup ein krässcige hülff /son¬
derlich wo viel Gallen / oder scharpffe Choleri,
sche feuchtdarin vorhandm-Deßgleichenauch^
in allen Cholerischen Fiebern/vnd so derMa,
gen von vberflüssizer Gallen sehr vnwillet/vni>
ohnvndcrlaß zu oben miß brechen geneiget ist/
wirbt solcher vrsach halb den schwangernWeis
bern nüizlich gegeben/welchen fehrvnwillet/vi«
sich on vnderlaß oben außbrechen wFllen.Die-
ser Sirup benimptauch denselbiqen den vnna,
turlichen gelüst vnd srembdebegördevnnamr-
lichervngewöhnlicher SpeißDienetauchwi,
der vergifft/ vnnd die zähen Phlegmatischen»
schleim damit zu losen vnnd erweichen. Dis
scharpff rot Blntrtthr v on Colerischer feuchte/
wirk mit diesem Sirup gestopjfet /mit gestahel»
tem Wasser vermischet vnd eingeben.

Etnkräffttgmynd sehr gebräuch¬
lichen Sirup von Gawerampf-

ferzubereyten.
P lj S«we?z



>

Dritter Theildtt
Auweramx^ftrhatspiizizi
Bletter / «zijöhrichttSal.

bey / gewinnen auch
solch öhrltn/vofarblz
scbän Graßgnm/^
nes sawrcn lieblichtn
GeftbmackS. Dies»«mpffer/soervödrq,tckichteschwarizbM
nen Samen iN Gär,
«en aiiffgezilek wirl»j
gewinnet breyter/s«.
tere / safftigere BlSli
lm / die du zu diesm
Sirilp neMMM schimWeinmoNae/w
dem/ehe diß krautlxn
harten Stengel stos.
set/stoß sie in eine sm.
deren glatten Mari
mel/oder steine M.
ftrwol znMnß/mi.
cke den Safft brach
durch ein leinen «ich/
den faß in einen stel,



Teutschen Apotecken ,lf
MnedZrjnden verglasuttGeschin/fttz/nauff
ltinttndKolfewrllN/daß ein mal oderzwey ausf
siede/so scheidet er vnd läutert sich/laß zu boden
siizen/ gellß das lauttr oben ab/ vnd seih« eS wol
durch ein rein Tuch / das dick geweben sey. Z»
solchem geläutertem Safft / nimbsovielAu»
ckersam gewicht/laß gemachlich sieden/daß eS
in rechter bequemer dicke werde eines Sirups/
wie zu vielmalen angezeigt ist.

Hie mercke / daß du alle außgepreßte Safft
von Kreutern obgemelter Massen lautem oder
erklären magst.

Der Safft von dem Saurampffer/ist nuq
Vnd kräfftigzu Pestilentzifchen Fiebern/alle jn»
nerliche Ki? vnöen.?undung zu kulen der jeder
»nd aller Glieder deß EmgeweydS/ sonderlich
der enyundtcn icbervud Magen.

Es werden gemeinglich mit diesem Sirup
alle Krafftlatwergen vnd nützliche Lonfect / so
für Pestileniz vn scharpffe hiizige gebrechen ver.
ordnet werdtn/vtt'MlschetvndanZefeucht/dan
das Hertz vnd lcbiiche Geister werde davon er«
quicket,vnd alle innerliche Glieder damit erku«
jet/loscheralichden Durst-Mag weiter gebrau«

chet werden /wie vom Sirup / vnd vnzei.
«gerTräubelsafft/oder Agrest

gesagt ist.
P ich Seebly»



Dritte? Theil de»
Secbwmen SimpM

bercyccn.
Ondenweissen SeeblumeoderMj.

Älienmagstdu auchein sthrmh.
^-^V^lich kühlende» Sirup bereite /auffsol.
che weist: Nlmbder schonen weissen See öd«
Weiherblumen / zwey pf,mdt /die laß in Was.
fer einen wall auffsieden/dann trucks wolauß
durch cin Thuch/ nimbzwey pfundt Zuck«;
darzn/vnnd laß mit einander sieden zu rech,
ter gebürlicber dicke eines Sirnps /welchen d»
in allen hi-zlgen Gebrechen nüylich brauchen
magst / allermaß / wie von den eingebeyW
Blumen/im andern cheil dieser Apotecken ay.
Steiget ist.

Dieser Sirup beseuchtigec insonderheit ül.
leerhikzlgte Glieder/bringet quch ein sanffttv
fchlaaff.

Burmsch oder Ochsenzunge
Sirup zuberepten.

'^^^Chsenzilng vnd Burretschsirup M.
^VHöen gemanzlich / «in jeder in sondtt.

heic/in allen Apotecken bereit/vn nach,
znals gar ftlren der ein für den andern gebra».
chtt/Barumb du von diesen bcpdm Krentem/

fürmm«



Teutschen Apolcckcn. ns
fsirnemlich/dieweilsie gleicher art/ eigen schass-
vnd Complexion seind/mehrern Kosten ziwer,
meiden/emenStrupallein bereyten soic/zu lag«
lichernotturfft/also -Daß, dnnemest deß auß«
gevreßtensaffrS/oberzchltermaß gelammt vw
gereiniget /jedeszweypftindt/schönes weisseS
Inckersdrey psundt/laß mit einander sanff»
tiglichen sieden zu geburlicher dicke eines Si,
rups. Diesen Sirup brauchet man gar na«,
he in aller herZsiärckung vnd anligen deß Her»
Yens /danner vertreibt jhm die ohnmacht oder
vnkrafftvnd schwachheil/erfrewet dieleblichen
Esister/vnd machet ein leicht zemüt/Sol auch
in aller schwernzütigfttt /träunlen/vnrHwig-
keik deff gemutsvon Melancholischer feucht
vervrsachet/gebrauchet werden.

Wcrnmt Sirup zube¬
reiten.

Er Wermut isironamr oder Com»
plexiou wa:m vnd micken/bitter vnd
eins vnfmmyl-chc gefchmacks Man

bereit einen gebrauchuchenSirup davon/auff
folgende weise: N-mb deß gemeinen Wer,
mutS -in ba !b psundt / roter edler rosen vier
4otb / deß srembLcn edlen Spicqn adi / drey
qnjntlm /A'-U«u stocken weissen Wem /außge^

P tm pr^tt^



Dritter Theil der
preßten Quittensafft/jedes dritthalb pfundi,
schütt«6zusammen/vnd laß also ein tagvnch
nacht in eim steinen Krug oder jnden verzl^
fürten Geschirz wol erbeytzen/ dann seuds ob«,
nem linden Kolfewrlin / fast sänfftiglichen d<»
halben theil ein/seih es durch/nimb zu derBch
zweypfund Honigs /vnd sendeszurechtcr^
quemer dicke eines Sirups.

Diser Sirup ist dem Magen nütz vn dienst,
lich/stärcket vber die maß wol / bringet wider di
Verlornen lust der Speiß /furdertdie däwunz/
dienet dem Gedärm / wo solches zu lind vW
schlipfferig/beniMtdie blödigkcit der lebcr/so^
derlichen vö kal e vervrsachet.Wiewol du aiiib
den Wermut Sirup in hitzigen gebrechen d«
itberbrauchtnmagff/sodu j/in CorrigierstW
andern kältenden Scuck en.

Edler Krauser müntzen
rupzubercytkn.

On deredlenwolriechendenKransei,.
^^^müntzenoderBalsamkraut/se.'nesed,

lengeruchs halben aisogenennet/K.
reit man in allen wolgerusten Apoteckm
trefflichen vnd nützlichen Sirup/aufffolgende
weise.nimb deß außgepreßten SafflSvond«»
wol zeitigen schonen gelbenQullten/andenhch

pflMdt/



Teutschen Apokeckm. ny
pfundt / deß Saffts von deu sauren vnd sussen
Granatopffeln / jeglichesein psundt vnnd vier
loch. Diese Säfft geuß zusammen /vnndlaß
vnder «inanderwol erbeytzen/ ein halb pfundk
vndeinvierling/dasistnennloth /auifgedon»
terkrausenMi'mh/roterxdlerRoscnanquint«
lein/laß also stehen ein tag vnd «n nach»/ dann
seudsobeinem linden tojftwrlin fast sänfftig«
lichen auff den halben theil cm /ftihees durch/
nimb darzuschongeleutertsHonigSoderweif»
fesZuckersempfundt/seudeszubcquemtr di»
cke/ Wan solcher Sirup bereyt / solt du jhn
znleizr Aromatizieren oder wmym / mit reyn
gepuluertem Confect / ^lulcara ge»
nannt/wie Gemach in besonderm chefl von
gutem Geruch / oder andern wolriechenden
dingen/solcheszubereyten/jn sonderheitange«
zeiget wkdt.

Dieser Sirup hat grosse krafft zu-«llen Ge»
brechen deß Magens / von kalte vervrsacht/be»
nimptauäi dasvnwillen vnd aussstoisen/ das
heschen oderkiiixen stopffet den flüssiqc bauch /
wo solchcFliiß von Me vervrsacht/Magauch
in hitzigen Gebrechen deß Magens gebraucht
werden/denseibigenzu stqrcken vnnd bekräffti»
gen / dann dieser Sirup dem Magen / vnd der
däuwunginsottderheitzugteygnerlst.

P v ?So«



Dritte» Theil der
Von dem grossen Rhömische»

Thimlan/Sttchas bkvmm genannt,
einen nüizlichen Sirup für mancherley

Gebrechen deß Haupts
zubereyren.

Je edel/schöne/wslriechedegewäch
dcß hohen Römischen Thimians/ijj

(^»^vnderdcm Namen 5r«ckax
-c-, in den Rpocecken in hässtigeni^

brauch geweftlUvnd in sonderheit der Gins
darvon bereyt/welchen du für dich selbs zu
lichem Gebrauch auff nachfolgende weift b<>
reyten magst.Nimbderedlm öhrechtenBl>^
men deß Römischen TMians/welche dus,
zeit auch rechter arr/dnrch sonderlichen fleG
Gareen auffgezilet werden / achthalb loch /dH
gemeinen kleinen Kümmich oder Römischen
Quendels /Acker oderFeldimüny/rotPost?.
perWslgemut /jedes dritthalb loch /EnG.
men /Bertramwuyel /jedes sieben quimlin/
langen Pfeffer/drey <;::intlin/weiß geschabens
Ingbers /«in halbhoch /frischerRosem/od»
Mcertraubel/vsn den innern ternlin gereyni,
get/v«ij> loch/wolverschailmptesvnnd reyiW.
jäl!t<rt6Hon!g/'v.pf!iüd. Dieft Mck soltiich
x- 2bftcht zerknirschen oderzerssossen thu sie in



Teutschen Avsttcken. n»
«injndin Gesäß/geuß acht pf. Wassers dax»
über/laß ein tag vnd nachr also erbeyizen/ dann
feyeesvbereinlmdsanfft Kolfeuwrlin/vnnd
laß gemachlich sieden/biß sich der dnttheil ver,
zehre oder einsiede/darzunimb dann den Ho,
nig/vnd sied jn mit der durchgesiznenBruh zl;
eznem Sirup in rechter bequemer dicke.

Hiemercke/wodiekreuter/sodu zu diesem
Sirup brauchen solt / frisch vnnd grün weren/
daß du allein vj. psundt deßwassers darzu be»
darffest. Solches mercke in allen Sirupen /
wel che von kreutern bereyt werden /vnd also er»
beyyt werden sollen. Wiewol gemeinglich
Vnsere Apotecker ein besondere Regel Hieruff
haben/also/wann ffegeschrieben finden in ei«
nemRcceptetnessmips/oderanderngemeine
ttancks/mmb wasserdarzu/als viel dazu geb«»
ret/daß sie nemmen zu^eder Handvoll derkreu»
ter/wo dieselbizen den sud wol erdulden oder er»
leiden mögen/anff ein viercheil oder anderhalh
maß Wasser/ Oderdas gewisser ist / dem ge»
wicht nach zu rechnen/nemlichdaß solche stück
welche den sudt wol erleiden mögen / ein pfund
in vj.pswassers gesotten werd. Wasaber den
sudt zimlich erduldet/desselbigen ein psund in
vier psundt Wassers / S» aber den sudt gar
kaum erleiden mag/ein pf-in anderthalb psund.

Wassers



DntterThttl der

Wassers. Aber solche Regel fehlet ttwanvch

vnd sonderlich in obgemeltem Sirup / wei^

von vielen stücken zusammen geseizk ist / dn^

etliche densudt zimlich oder gar kaum erleid

snägen.

Dieser Sirup wirdt dieser zeit gemeinM

zweyerleyartbereytec / vnndvnderzwyfach^

Vlamen gebraucht.

Der erste wtrdt obgemelter weiß ohn dief^

gende specerey bereyt / vndohnandernZnsU

Liru^uz genannt. All dtN astdtt»

vermischet man folgende puluer etlicher

wllrtz / daher er auchein besondern Namens

kommen / daß er5u'Uj>u5^c , csmz.

romariizuz genannt Wirt/zum vnderscheldtH
vorigen.

Zu diesem mustu folgende Gewürk btE

chen/ vnndinem rcin ftidin TüchlinbindE

vnnd so der Sirup obgemelter maß bereyk«,

»e^undtin rechter bequemer dicke gesotten iß,

stlso.'daßdujnVomFewrheradhebenwllt,dG

«in werffest/vnd also darinn lassest ligen. Hoch

so du solchen Sirup Krauchen wilt/soltuvor,

hin da6Sacklin der Gewür? wol außtriichi,/

vnnd widernmb darinn halten mit angebende,

nem Fadem/damit du es solchervrsach hMk

fLczeit mögst herauß ziehen.



Teutschen Apokecken
Nimb sch^rpffes außgeblssens IimmetS/

bderCanelrörlinaenannt/CalmuSwitrizel/der
edlen srembden SpicanarNi / edlen A-Mmet
Saffran/ jedeSanderthalbquintlin/schönes
wetsseS reingeschabens IngberS / schwarkge»
meines Pfeffers/langen Pfeffer/stoß die Ge»
wuriz zu reinem Puluer/vnnd chuejhm wie ob»
gesagt.

Diesen Siruppfleget man auffzwey^och
einzugeben / deßmalsmikgedistillttttenWas»
fern/gesotten crancklin/ oder andern bequemer
feucht« zenriebm. Dann eristkräfftigvndgut/
für kalte fehl vnnd gebrechen der Äermn / sder
weissen geäders/ als den Schlag/ vnd Parliß/
die hinfallende Suchl/KrampffoderGcgicht/
Zittern vnd Verzierung der Glieder / trimmen
deß Angesichts/vnnd dergleichen / Stillet die
kalten Fluß / so vom Haupt auff die Brust
fallen. Stercket den Magen sehr wol / Eröffe«
n<tjnnerlicheversiopffung/löstt/zerth«i!«t/vnd
«rweychet zähe schleim /behclt den Menschen
bey kräffttn/stärcket alle innerliche Glieder deß
EingeweydS. Schr nü-z vnd gebräuchlich bn)
allen erfahrne:: ärtzten. So wir aber keiner haff^
tigen Erwärmung nottürffrig seyn / braUi
chen wir diesen Sirup/ welcher ohn diese specei
key bereyt wirdt/Wiewol du vn-bringers ko.



Dritter Thci! der'
fien willen/dieftn Sirup ohn allen andern^,
fatz/allem von ve lieblichen wolriechenden bl»;
men ^«LLnacic bereyten möchtest / vnd den Rii
sin/oder Meekräubeln.

Wo aber ^äfftige erkältung vorbanden/soll»
den brauchen/welcher mit dem gewuri; berq,
ist.Die alten geben all solche kmjft der üo-ckii
bliimen.

Taubenkropff oder Erdzrauch Si¬
rup zu bereyten.

Äder dem Namen lirupi cje fum,
!kerrX, werden zweyerley Sirup bttivk
von dem heylsamen gnndkreuklind-ß
Etdlrauchs/oderTaubenkropjf/Ba

«in / welcher auch der gebräuchlichst / luuxuz
tle?umrno rcrrse cc>rnpc>nru5,barumb /d<!ß lk
von vielen stücken/Der ander Krupus äc ku'
rno rerl-x iun^Iex, darumb daß er von W!III.
gern stücken bereyt wird/genmnet. Diese bt!),
de Sirup von Erdtrauch bereyt / ersffnenM
verstopffttng deß Magens vnd der^ebern/st«.
ckenauch vnd bekräfftigenin sot?derheit solche
gkieder/reynigenvnd läutern das Geblüt/M
benemmen alle vnreinigkeit der Ha»c / als
tttld/krätz/schebigkett/zittersiechrm/VndeW.

chen



Teutsche Apottckm.'
chen gebrechen von scharffen vn versagt fench»
tigkeiten vervrsachet/Darumb dieser Siru>»
fast nützlich gebraucht wirbt / dz Geblüt zu rey«
nigen/in bosci-Franizoftn oder blättern vnd de?
gleichen vnheylbarn schäden.

Dergrösservnd gebreuchlicherSirup von
Erdrrauch/ ilru^.u5 cjs kumo rcrrsc com^o-
ücu5genennek/dkn magstu folgender weiß öe,
reyten: Nimb sünfferley Art oder Geschlecht
Myrobalanen / wie solche vnder den saxattttls
erzehltwerden/j^derfünffloth/ Burretjch oder
OMnzungblümlin/ blauwer Merken Vio«
len/Wermut /Flachsseiden / jeder zwey Loth /
reyngeschabens Snßholtz / roter edler aiiffge,
döriter Rosen/ftdes ein loch/deß zugewächslin
deßRowkschen Quendels/ge,
nanm/ Engelsüß/jedes vij. quintlin/Prau»
mmoderPflaumen/ander zal Hundert/Meer«
tretibel / oder Rosin von den innern Kernlin/
aereiniqet / ein halb psund der sauren daneln/
lam^rinäi genannt / deßschwartziN Marcks
von LsiliX iiitul« röhren / jedes vier ^oth.
Diese Stück sollen mzehenPfundt Wassers
gesotten werden/so lang daß sich das Wasser
verzere auffiij.pf. Mit solcher brühe vn geläj^
t«rteTanbenkropff safft vn Zuckerjedes »M



Dritte? Theil der
folk du den Sirup zu rechter bequemer dickest«,
den.

Dieweil aber diese Sirup fast künstlich!„
bereytm vnv cm sondereMcisterschasstbedM
daß ein jedes stuck m rechter ordnung geno>!?>
men /vnnd gesotten werde. Dann etliche kn
sudtmehr/andereminder dulden mögen/U
lck dir solches ein eygemlichen bericht seizen/
Nclich daß du erstlich das wasser auffseizst/W
Wol ausküeden lastest /wirffdann zu deme-fini
darein den Engelsuß / in einem Mörser wol
zerknischt/demselbigm nach die Pflaumen/
hernach dieRosin/vnd dann die andernSlück
fölgeNds einander nach/als das Süßhsl? /H
den Wermut /dann diese Rostn/Flachsseide»
vndBttrressch oderOchsenziingblumlin/n»ch
diesem die MerkenViolen/Myrobalanen w
L^ir^vmum, Aber zn lep.t dtesawre Datteln/
vnnd das schwarize Marck der Lalliz MuIz,
welche / als etliche wollen / den sudt nicht dul,
den mögen/von wegen jhrer zartigkeit / Z.
ber meines bedunckens ist besser / daß sie alsoj»
leizt darein gethan/allein ein wall oder ziv«n
auffsiedm / damit sie sich mit den andern st»,
cken desto baß vereittigen/Wann dieBrüh-ilss
tn obgemeldter ordnung beschehen/solderZ».
ckermit gemeinem Brunnenwassergeläutert

«dtc



oder clansictttwerden/Sana geuß der»
geleuterten Sassc von Erdrauch/Z-iß also
mäcblich mit einander sieden/von Ser brühet»
schütte je ein wenig daran/vnd laßes also mit
einander sittiglichm auff einem sgvfftenKos»
fewrlinsüden/daßes in rechttk dicke werde et«
nes Syrups. Damit aberm<Z«!ii» Mut--,
deß gleichen die sauren Dattcln/I^mzrmtji
genannt/jhr kraffc snd cugendt/von wegen deß
siedens/nicht verlieren /NiöchteD solchen
dem aller l-ycen diesem SiMp vermischen..

Welchem aber diese Bereymnz des Erde«
rauchö Sirup zu schwer oderverdwßlich were
der mag den geringem/oder einfachen /Aru-
PU5 cic /-umo rerlZe genannt / ailif
folgende weise öereyttn /also / daß du nemmes?
deßaußgepreßtenSaffrsvon Taubenkropff/
oder Erdtranch / vier pfundt/oder wie bey vie«
lcn hschcrfahrnmärst.ttn der brauch ist/zwey
pfundt deß Saffts vom (?rdtrauch / vnd z-.vey
pfund dcß Sajftsvondmümgen schößlindeß
HopsfenS/beydegelaittett/cZar-fttirtsJuckerF
dritts>albpfund / laß stttigszch auff einem sanff»
ttn KolfeuMlin miteinander sieden /daß esm
beqt?emer dicke werde eines Simps. Diese»
Sirup maq man oberzehkter maß gebrauchen/
das Geblüt zu reymgen/vnnd alle vnremigkeit

Q vnd



-Dritts? Theildtt
vnd böft schaden ziil'.'üemmen / wievsnd'A'
vottgin gesagtist / allein daß derftlbig starch
Nu^kräfsitn/.rlst.

Diesen Sirup recht zugebrauchsn/W.
man jhn vermischen mit gesottenen Tränck^
oderaußgebranndten Wassern/ vonOchs^
zunz/Burretsch/ Endtuien/ Wegweiß/ VW
dergleichen.

SüßholK Sirup
bereyten.

Hr Sirup von Säßhol? berck.G
M^M'jhefftigem brauch bey erfahrnen
<D^'ten/tn der scharpffcn suchtderAxs^

tuen deß Rippftll'ns vndßeffttgen stechend,.
Gelten / für den veralteten Husten VINS Gl,
brechen d-rBnisi / dleftlbigsampt derÄiNP
vns allen Gliedern deß k'.ffcs / vnnd
zu wM'gen / in welchen gebrechen dieser
rupinsonderheitnüyist / dereytaussfolM
N't.ß Nimb remgeschsben tz?üßho.^ / v,«
^i-t/Manrrautzweyiot/anffgedör.'ttnKlch
hysop ein ^ech /daß Sußholiz zerquekschcineil
nem Morftr/vnd die andern Stück zerschnG
de klein / geuß daraujf vier pfundt Wassers,
iaß alsoein tag vnd nacht erbey^m / damiscnd
e» mit «inander den halben TM ein/ Zud«

ÄÄ



Teutschen Apottcken-
Brüh nim weiterfolgende StückReynge»
läutens Honigs vnd Zuckers/Suckerpenk/
jedes j halb psund/laß miteinander fast stmg«
lich-n sieden / daß es m rechter gebürlicher di«
ckewerde. Auffdasleyt sogeuß anffxn. 4och
gutes wolriecheudesRosentvassersdaran/vnd
laß folgendrs sieden zu eim Sirup / den brau¬
che in allen fehlen vnd gebrechen derBmst vnd
ittngcn/lvleoberzchlt.

KirchodcrKlostktHysop
SttupzubmPkm.

Vallen oberzchltenGebrechenderBm/k
2^-vnö Zungen/ aemlich veralteten Husten/

Kelchen vn schwerlich athmen / wirbt vs
wolriechendenKirch oderCloster Hysop/

Mich ein kosibarlicker Sirup bereyt/etwas hi»
piger dann der mchstvorgehend vonSüßholiZ
bereyt/eröffn« kräffnger / dann er verzehrt baß
diePhlegmattschenMaterivndzäheSchletm/
dardurchdle Verstopffungvervrfachecw«rdt
wann derselö.'g/dardilrchder Athem geringere
wirdt/ machetauch solcher vrsach halben / wol
außwerffen / Benimpt schmerzen vnnd weKe»
khiiinb der Brust / deß Haupts vnd siechen der
feiten/von kaltem Husten vervrsacht.

Q 'i Dieses



Dritter Theil der

Diesen Sirup bereyte also: Nimb anffg?/

trückncttn Kirch Hysops Doch merck hie/daK

derHysop nitganiz dor: seyn solle/sondemqli

lein ein wenig verwelcket/in diesem vnnd an.

dcrm Sirup ) Epfichwnr^el / Fenchelwur^cl/

reingeschaben Sußholiz/jedes dritthalb loch/

gereinigter Gersten ein lokh / Bapxelsamen /

!eß frcmbdcn Gummi Draganti / Q'iitM

kcrn/jedes drey quiNtlin/Maurrancanderhalb

^och/rotervnnd schwarzer Brustbeerlin/j^«

ander zahlM. Rosin von den Kernen gmy.

niget/dreyloch/der gemeinen gedöntenFeigcn/

frischer Datteln/jcderanderzahljehcn/Zucktt

pentkzweypftmdk.

Biesen Sirup rechtzubereptm/sosm aussZ>

psiindt Wassers nemmensnd oSerzehlce stück

darein sieden/daß sich dasWasser ganiz verzch

re auff drey psundtnahe / stihe es dann durch/

krncks wol auß/mit solcher biühe vnndAucktt

penttsicdeeincjSirup. Doch solm hierzu Mch

die gebürliche ordnung halten / alss /daß du im

sieden erstlich nemestdie Rosin /schwaryvni!d

roteBrustbcerlin /Feigen /Datteln/vnnddie

Epfick vnnd Fmchelwmyel/waim solchem

weil gesotten/ so nimb weiter die GerstmeBap.

pelsamen/vnndQuitten kernen. AuleiMN

frembden cZummlVrsZarimu^dMHysop vnd

Maurrauttn/tt. Norm
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Roten Bmsibe-lm Simp

ztibereyken-

Iewol die roten matsussenbrustbeer»
iin in Teutschland von muhe vnnd
hämgkctt wegen des luifce nicht für»
kommen oder frucht bringen mögm/

werden sie doch schön vnd frisch genügsam auß
Franckreich vn Welschlanden zu vns gebracht
der Arymy viel nüizlicher vnd bequemer / dann
der Sxeiß.

Diese Brustbeerlin vergleichen sich gan?>
lich vnsern roten Welschen kirschen/aber die
Blut davon der ö/blüt/doch eines freundtii»
chern vnnd lieblichem Geruchs. Diese frucht
nennen dieApoiecker mit einem frembden na»
wen/nach der khre der Arabischen A.'izcw-
iuozz.vnd den Sirup darvonbereyt
cl^i nudiz oder luiuKinuz-.Bmimpt dieräu»
he/vnd heisserkeitderKe!en vnd ^ufftröhr/stil»
let den dörren Husten / dann er befeuchligtt die
verdöcretevndvemückncre ^ing vnd Kelrör/
Ist sehr nüizlich in scharpjfen vnd hingen Cho«
jerischen Febern vnn?' en-zündung / beuimpk
auch alle fchl/mangelvnd gebrechen vonHi-ze/
vnd scharpffe solcher feuchte in der Vrustvnnd
jungen Vervrsacht. W-rc dem Mo! sirnpaller

Q üj maß
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maß Vergleicht/alleindaß er kräfftiger ist/j»
lindern vnd erweichen.

Dieser Sirup Wirt auch zu den NierenM
Senden gebraucht/ seiner sänfftigenvnndiU
lern krasft halber. Stillet auch das vnnMii
vnd oben außbrechen deß Magens / von obz,^
meldkerfcttchken/vlidvberflüssiger Gallen vtr.
vrsachek. Diesen Sirup bereyte also.- Ninij
der roten Brusibesrlin an der zahl dreUiz/
blanwer Merizcn Violen/Bappeln samewjk
des dritthalb quintlin / Maurrauten ein ich
Qi!ttltnk«rnen/weiß Magsamen/ Melauni»,
kern/von hülsen gcreyniget/Lamch samcn dß
frembden Gummi Draganti/jedesanderhO
quimlm/reyn geschabens Sußholtz /jedesch
Scch. Diese Stuck send alle in if. psundtn^
ftrs/den halben theil ein/ft! he es durch/zii h«
Brüh nimb anderthalb pfundt Zuckers/M
laß mit einander sieden zu rechter beqump
dicke.

Essig Simptttancherlty att
zubereyten.

On gutem fiarckem Weinessig
M^Hmancherley nützbarliche Sirup

sie 8iruxl »ccroil genannl
jverdm /aber sümemlich bereytniät!.

lttü
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nen gemein? Mech
ten einfachen Si¬
rup allen! von A'i«
ckcr vnd Essig
nmnet nian 5ir^

accroluln izm-
j>iiccm,welcher die¬
ser Seit m gemei«

nett: brauch ist in hiyigen v:u;d kailcn. F^m/
auffsolgende weiß: Niwb gnt6 weiß Aucrers/
v. pf- den thue in ein Marmelst'.moderjrdit!
wol verglasmt Geschirt / geuß frisch brunnen,
«vasser darauff/ iuj. psnnd / laß also mit cinan.
der simglichen sieden / mitvnabläßlichemhm«
wegnemmendeßschaums/ soichermaß seuds
also lang miteinander au ff/mdemKolfewrlin/
das nickt rieche / biß der Zucker wo! clarific-rt
oder geläutert sey / vnnd sich derha'.be theil deß
Wassers verzehret hab / dann geuß darein gu»
«es starckes weisses Weinessigs zwey pfundt/
i-k ein gemeinen schlechten Sirup/der in leichte
KranckMen ps, n'ngerMami gebraucdt wer«
pen soll/aberzn einem stärckcrn/so in heffrigern,
Kranckheiten / da auch mehr Maieri verhan«
dm/gebmuchtwcrden soll/geuß iiij.pf.dcß Es.
slgs./Aberin mittelmassigm / allein iij. pf. icp
also miteinander si-den/d.>ß cs m bequemer d'--
ckj)wcrd<cmts S:utj.'s. Q üij D ser



Dritter theil der
Dieser Strnp hat ein durchdringende krch/

Eö w-rdk auch ein jede Mater: subtil /oderdiii
deßgleichengrob/zahe vnd schleimig damicob.
gelediget vlmd gclößt Dieser Sirup dämin«
auchin sonderheit die hitzsvn scharpffeChoit,
rischer feuchte/darumb er in Febcrnvnd gM.
chen von solcher feuchtevervrsacht/gebraüchft
werden mag/Dergeringerso wemgö Essigs
«mpsahct/dienet hl? zu külenvnd miltcrn/iö,
scher den D»k st/ireibet dinharn /vnnd wehr«
aller fäulnuß/vnndzerstorttngalshnzigcrP!.
ftiletttz Hatemscharpffedurchiringedekiajft/
»ntohusonderkch sü! bccrachmng in scharxffcn
Kranckheittn zugcbraitchen.

Wirdkauch auffch: andere artbereyttt/von
meürcn flüct'en vnnd Him/ZUz acerolu; cokn-
x-oliw5 gmanr/in obgm:c!cer wirckung Ar,
ckervnd krcffnger /in der lcbcr /miliz/vnnöiilci
ren/alle grsbc schleim /deßgleichen die Cholcri.
scheftuchkeabzuledigen. Solchen Sirupmn,
nek man auch inu^nm cjc I2cj,ciku5,
teyc jn alsoNimb gut snsch laiiter Brunnen,
tt'asscrzchm pfund /ivi'.ff darein Fenchelvniid
Epfictuvur^el/von dem innern hölyinHcryze,
reiNigetvlid abgcsche.'ek/End.'lnenwttrizil/je,
des seciiö ^oth / Enisi / F<nch<I. vnd Epfichsa.
»:cn jed.szwcpLoch Endimen samcn ein loch.

D-eft



Teutschen Apskscken. 1-5
Diese stuck in Mörser wol zerquetscht / la ß mit
einander siede/daß sich der halb theil deß Was«
scrS verzehre vundauff fünff psundr komn?e/
dannnimbdarzu sünffpfundt schönesweisteS
Auc?erS,lHalsottcdenw.lksta-i-zen' verscheu-
men/wle obgemeldec/dann geuß gutts iräif«
tig-6 weiß Weinessigs daran -u obgcmcidrer
maß vn aewicht/laßzu rechter bcq'.umerhärie
eines Sirups sieden. Diesen Sirup magst«
oller obcrzeslttr maß brauchen /allein daß er
häffriger eröffnet.

Endims-1 Sirup zwcycrley att
zubereplen.

On Endiuien/weschesein art deß wil«
^cn ^attiche'ist /werden sürnelich zwee
Sirup bcreyltt D''rerst vnderdeNa

Men8>rupU5 «j<^ 1 ia tim 7-l-xdarnmb/das
ervonwenir; stücken /Oder^ei>!c:c-.>^nc1iuisc,
darumbd.ißervom E sfi.'der End.ziüen bereit
wtrdnNuy.'ichchelMm vnd fthr M/wider vn«
natürliche ekh!!?u.".q d.r ^ci?er/vnd allerinnerli»
cher Glieder deß EmgcwcydS vnnd sonderlich
in sckarpssem H.-Mn ftcc!?cn der Seitcnge«
schwer. Dielen bereitalso : D'iünbdcßaußa«»
preßten SafftS veu Endj!,!«n/per wolrnnd

Q v reis



An'tM Theil de?
rein gepikfttm sey/vier pftmd/ clarificirke«^
ckers dritthalb Pfund vnd ein vierling / laß wsl
miteinander ausssiedcanff einem sanffttn
den Kolftwrlin/daß es in rechter dicke wtrdni.
nes Emirs.

Weiter bereit man anch vsn den bittern^
dimm/oderwilden Lattich / einen grossem Sj.
rnp /vonmehr stücken znsammen gescst/ n?ü,
ch^r8j'!.?^!'.;<jcLnct:uiacvm^onrll5,odcrve>ii
tr«ffl!chcnArtzkGenkilt/5zn»x>u!iLalilui»(ZW.
tiÜ5 genannt nmdk. Dieser ist etwas slärchx
vnnd knWiger alle vnnamrliche Hi? vnd ^
Zündung der^ebcrn /dch Herzens/vnndM
inn-rlichenGlieder deß CiügeweydszmöHeü
vrn?daußz>ttilgen/Vttndissschrgebräuch!ch
vnd nny in allen hitzigen Scbrechen / vnd htz,
LenCoNplexion / eröffnet alleBerffopMg,
vnd siarckek die geschkachttn Slicder von ch
vttdVnnakürliche enyündung. Dieser S-ry
nuleerk die scharx^sse CKolenscheFeizchke/baii,
te jn wie folgetNim b dch an ßgebreß ten ssffzz
vonEndnncn/deßsaKs vLDdermenig/jediF
anderthalb xfnndt/Diesebeydesäfft sollen wsl
gelanterk vnnd gereinigt werden / wie z» nebr.
mahle in diesem Büchlein angezeigt-N-tn W.
terroker edler Rostn/ blawer Merken Molen/
Wasser oder Mecrl.nftn (so anss dcn sW,



Teutschen ApstM«. 12s
HendenWasscm empor sck- ?vimen)rol? Manr.
steinbrech/jeoes -inhalb 5ok/Maurraittcn/ge,
reiruglerGersten/der viersirässerktkatten Sa-
me/jcdesein^ot Dlft stück ftudvor^ininNaft
ftr/damit zerlaß denAucker/rnd gc«K sittiglich
ß<t-<6 mal ein wenig tarcm /aöermsß wle vom
Sirup von L'rdrrailch g«sc-ge ist Wann er zn
beczuemerdickc gesotten-st / ss'lii jn ab^iir^n/
oder aromanstrn / mit folgenden stücken/ die
magst« in «in ftydsr. TückilN binden/ vnd dar«
ein henckcnM-mbrotvnd w.iß Sande! /auss»
gevörtt Sauracb Tnublin/QnittcnkvM /^'
1vL5 oder Paradeißholi;/ scharpsfaußgebissenk
AimmttS/dcrge?ben Rinden vonwolneckm«
den Lttmnuen z/edescin Scmpel/öaListein
öriHe.'iemeöq-ZincuNS.

Mancherley att RosenhoniZ
zubereysen.

- S ist die edel rot n'c-lrkcktndRsfe /gar
nahe vnder alle«; Blnmen vnd gebl'kst

<^-?di/flebranch-i'liste/bann vbervielfäl'
Me art/dm Rose sirup / deßgleichen die cinl-en'
Wng derselbigen zzibereittn/wirdt anjf man¬
cherley art deß Honigs von Rosen zngench,
ttt/nemlich auffvielerley weift/ .1.'? erstlich von

gan.'M



Drittel Theil der
ganizenRssen/dlcsclb.'genzerhqckt/vnndlnit
Honig vermischet / also /daß mannemmeans
onpslindtHonigSachtLorh'erzerhackrenA^
sen / wol vermischet/vnnd also an die Son»«n
siellezuerbeiizen.

D'ftrHonig vergleicht sich taglich derCon,
fernen oderEiNdtyi-imgderRosen mir Zuck«,
inrdl zn allen wolgcrüstenAporecken
tanim nou coiarnm genannt. Dieser aber i!?
riel mehr ein Roftn ^acwcrg / dann einRost«
Honig.

Zum andern bereyten die ApottckerdenR^
sen Honig gemeiniglich auffsolcheartwievl!»
dem Roftn Sirnp angezeiget ist/ die farbvmd
knifft der Rostn mit siedendemWasser
hend/vnd dann an statt dcßZnckerö MirHmiz
zu rechter btPiemer dicke gesotten.

Weiter wirr solcher Rosen Honig
Roftnsaffr bereit /allermaß wie vomSirttpzc,
sagt ist alleine daß an statt deßSuckers/wiettj?
gemeldet/Honig gcnom meil werden soll. A«
die beste mei)nnng /den Rosmhonig auffdas
kraffligstziimachen/isi /das man folget der ich
deß sur-refflichen Ärkzees Äenj/ weicher deiG
bigena .'so zubereiten vudcmchtet/nemlich/dH
N!an di< edlen roten Rosen bktter von weissm
Negelin oder Bntzlm wol runige/ zerstoß/M

den
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den Sasse daraußpr-ß/solchs Safftsmmme

ma dreypfundr/HonigSderwol verfthaumpr

vnd ge?ä-!tttt scy/eit. pfundk/ Die beyde Stück

wol vermischt/ vnd in eim wolvermachten Ge«

säß an die Sonn; g-flellk/were aber rrüb werter

vorhanden/mag derRofenhontg wo! auffeim

sanffkcn Kolftwrlm gemächlich gefttlen-vnnd

nachmals durchge-siegei! werden.

A!ss^stuvit!-r'eyart'dmRoftn5om'gztt,

bereyten 'aber der lei? t ist der kräfftigest vn 5 nü-z,

licüest/Dann deß SasstS derRose/dannn die

meiste krafft ist / win am meist.n darzu gn:om«

men/Wiewol der/sovom Safft bereir win> der

maß vnd gestalt/wie vom Sirup gesagt zst/zn«

leykvberze.'schmttene oSerkiem sechackce Rose

^eißgegossen/ailch schr kräffng vndgut-st/zc.

Roscilhonigistz« mancherley fehl tzm-dg?»

brechen cagl>ch:r juM gut / hat ein ringe nülce

zusamenzlchcndestopffende. krafft/kühlet sänff»

«glich /vnd von wegm deß Honigs reiniget er

etwas mit Er hat em herbe bittern gcscbmack/

darumb er a>ici) für diegebreck-m deßMundl?

vö scharpffen herab fallmdeZMen / fast nüiz,

lich gebraucht wtrdt/Ji!a»ch dcmMagen seyr

ti«t-.sUich/wo sich sckarpsseftttcktevnndvbcr,

flüssige Gallen darinnversamlen /nachdcsos.

ct)e durch vnwillenodettattß geworffcn wtt^e.



Drittel Theilder
E 6 wlrdt !! ch der Rc senh onig fast nützlich A
gchm dem erhitzigren Magen/obgleich solch.
Mattn -^,chk vorhanden/magauch inFieb«»
fast ttühilch gsbrauchttwerdm. Dann manzii
vttlmalen durch dcnRösmhonig /jU bequeiv«
zeit tnmck etwas reicklich-rs davs gtlhW
ftlcliu! gcbrechm hinweg gccriebcn hak/ dur^
außcrcibuua d^ß schweiß - vn^d bewegunsidiß
Banchö / dan vsr alten andern GetränckW
Sirupen 'derRofenhomginsonderßeitmäch
tig vnd kräft'rigist /die scharpffen feuchte durch
dcn Smlga«g anßzntrelbon. Abcr in stich«
scharpffen Hiebm« soll allein der Rostn ^
r-.'g/:uich dcr Lehr Aeujvon Rosensafftb^
reiter wirdt / gebrauchet werden /dann erwch
dann die andern M't/welchezu warme nch
Kenci^k semd. Eiisserl-ch znbrauchen /isidft
N.oft:'. Honigfqst gm vnd hntsam/zu reiniW
rnnd b-ilen alle böse gifftige Schäden/^
schwer /vnd faulnuß deß Munds /Halß/Kü,
len/Aanflasch/BäiKr/Nnnddergleichek'./d-irl
lNNb solcherRosenhsnig Nlcht vnsnglich vnt«
die Gurg-lwasser zu der Braune/MundsH,
tc/vnnd anderer oberzchlterortGebrechens
Misch« <rirtMag aber auch zu faulen Min,
den vnndböftn Schaden anderer Gliederg!,
braucht werden Innerhalb deß Kids zu brau,

'chiü/



deutschen ApstecktS-
chen / hakerwtt'ttrallekiafftvnndtuZettdkdeß
Rostn Sirups / allem daß eretwaö wärmer/
von wegm deß Hon-zs/darumb den Weibers
dttnstkchcr/tr.

M«ulbk-rfafft künstlich
zuöerettm.

sicher iveift als vö demRoftnhoniz
gesagust / alsowirdt auch o:rMan!«
beersaffl für die gebreche deß Munds

insonderheitin allen wolgerüstmApotecken be-
reitet / daunerheyltdie verschrungdEMgen
fast kräffkiglich / hebcauff das herab gefallen
hauchblat vnvZApffin / wodasselbizvon schad,
licher Mattn'Kndböftrftttchttvctsi?i?lek vnnd
zerschwolleniss.Kullvnnd miltcrc die Wvimd
enyüttdlmg der brättne/vnd wehret der Mund,
fäüie.Ist auch ein krafftige nützliche Ar-zney u:.
anfan.z der gefchrli ch en H alß geschwui si vunK
scharpffen h'.^gm geschwer der Keelm zu an«
fang gebrauche?/Darulub auch diese ^uwerg
geineimglich zu den G!?rgciwaßcm vnd Haiß
scbwenck,mgengebraucht wirk. Diesen Sasse
bereicaSso-NmMaulbeersafft ein halbpfund/
Brombecrsafft j. psunS/rem aclaukertS v'.uw
wolverscheumptshonigs ein!vib psund / süsft
W«n odergesöttnenMost s<chs.^och,^aßoise



DMnHMlde?

Stm-s in ein, kilpffcnn Gefäß / das wst«<r,

zinet lst/sänffrigl:chen nur cuiuider si-.>den/.,i!s

einem linden Ko'.ftwrliN/solang b-ßes^tti

^ärre oder dick? werde eins Sirups/d.wn s,h

es dnrck/ vnd behaits in eim Zinnen GefäA zz,

nottnrsst. Etliche nemmen ein nndergewich,

nemli b deß salfks von wol z-tttzenMaulbm

vonBroinbecrn /jedes anderhalb pfundt/^

sottencm Wein /oder -jesoktme Most/«sl»«,

fchtnmpkS.yonigß itdeseiapfimdk/send»,»!!

«nanderz» bequemer dicke.'wt« erst gemeldt.

Woeöaber dienotturssk erforderen wüc^

diß du/von grossevnnd Heftigkeit weqend-z

fchaoms/krefflizercAryney bedörffen würd-h

solm den Manlbeersinftmkt folgenden sti'i!>z

scöar:M/>!lio/D.iß on nemmest AlaunA-^

rncn/S.!>fran vnddeß außzeprefieen

VonvnzüN^en Träubiln/Agrest genainu/^
des gleich viel/:c.

Nützliche SWü von?tüßlaub

zubereiten.

^^^Iewos die euiserste grüne rinden?!>ir

U ^schelfsendervnzeitigeNnßftst/'ckh/
scharpff/vn bitter / wirk aber dscb e«

schrnützllche vnnd krafftige^atwerg/oderwi

Nlthk
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wehr ein Apotcckischer sasst davon öcreittt/beß
fnenKc-k nucum odcr Oi^caritlion genannt.
Dienet die scharpssen Fluß zuMen / so von 0,
ben herab sallen/die K-c!e vcrsehr<n /ai?ch etwa
fast schadlichescharpffevs: sorglich Geschwulst
rrwecken/öardurchderMu'jch crsteckt wirdt/
darumb dieser Safft atich nützlich vnder die
Gurgelwasser virnuschct wirbt / So!r «6 al«
so bereiten: Nimb der grünen Nußschejffcn zu
ende deß Sommers / stoß si: in eine!« stemm
Mörser wol zu muß / v-md truc? durch ein
Tuch den safft wo! davon auß / nimb als viel
Honigs darzu/vndlaß es w0! m<: cmander sie,
den/Mdchciltsin Lttrchiil dmetsseu chsi/be«
Haltalsöfüi'sichfc/bstohn Mn-usatz/denWei«
bern vnd weichen zarten glichen nützlichen xu»
gebrauchen/von wegen ftin-r liebuchett / Sol»
ches dienet aller ringen Geschwulst vnd enyüw
dmigdeßMundS/vä m der erst.. Zum anr^m
theil solm etwas rauhes run? ^.<s ' ?a
stopffttchinztlchun/t-ämitzu stopffen v '.d hin»
dersich zu treiben die h^rzu ssicssen de M. tcnvn
Geblüt/da-'ön solch<Gesch:ri.'lst gen'.chtt wirk^
Aum dritten theil vermisch ein we?ug Saft
ftiin vndMmchcn/ solche Geschwulst zu mil,
ttm vnnd zeitigen/nach dem die Mattri ailff«
gehöret vnnd nachgelassen hat zu fl.csscn. ZiiM

R viervteK
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hkerdttn vnd legten cheil vermische lebendige»
S chwefel oder Äiter / eö anders etwz schayf.
ftS/zndigenrenvnd ablösen/was sich von dir
mattridavs solche geschwnlst vervrsacht wer«
den/emgetrenql vn geft-z; hett / dan solche herz»
geflossene Maecri begeret hinweg getrieben^
tvek-dcn. Welcheraber solchs kleinen bericht^,
der gar Neinenverstände hette/der mag solche
Gass-s bereiten von dem Gafft derNüßschH
fen/funff/oderalS viel als deß HonigSgenM
men/vn d zu rechter bequemer dicke gesotten.

Der gemeine Mann mag sich solcher Suff,
jtt ansang solches Gebrechens in oer noch gl.
brauche-/solange daß ererfahrne Arhtewch.
darüber vmb räch vnd hülffansuchen Möge>

-OuittensaffL rechezuberet--
ttnvndmqchrau,

chen.
Onder lieblichen wolriechende srH?
wirdt auch ein nu^licher Safftbereit/
zn mancherley fehl vnd gebrechen sehr

krafftig/ nütz vnd dienstlich/^liuad^como.
rum genennet/zn stärcken den Magen /^bcr
vnsalle innerliche Glieder/stilletvnwülendch
Magens /stopffet denFlnß deß B-mchs/W

träfft-Zi
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kräfftigt die Däuwung/ allermaß als von der

Quitten Latwergen vnd eingebeMenQuitten

gesagtist.

Nimb deß außgepreßten SasstS von Quit,

ten zwey pfundt/rein gelautens Honigs / vier

pfundt/ frisch Brunnenwasser sechs pfundt/

seuds mit einander eb einem fanfften linden

Kolfeuwerlin/ den Schaum wirffohnvnder»

laß davon / laß zu bequemer dicke sieden eines

Sirups.

Eswinauch solcher Quiltensafftmitmehr

Stücken vermischet/ vnd derhaiben Kliua Ly-

roniorulncomxoliragenennek/welcher etwas

hiiziger/dechalben in hisigem Bauchfluß nicht

zubrauchen / sonftdem Magen faj? dienstlich/

die innern Glieder deß EingeweydS zuerwär,

men /vnd die däwungzu ftärcken / Bereite jhn

also: NimbQuitttnsafftzehen pfundt/gutes

wolriechendSfirnenWeinssunffpfundt/geuß

vndereinander/ laß sänffkiglichen sieden/ den

Schaum nimb allezeit sauber davon / seihe es

bann durch/daß es rein vnd lauterwerde/nimS

dazu z. pfund wolverscheumptes Honigs / se?

<6 widerumb auffzusieden/vnd verscheums on

vnderlaß wie vor/seudS zu bequemer dicke/ da»

soltn folgende Gewürz oder Specerey in ein

seiden Tüchlin binden/vnd dasselbig in solchen
R ij Quit»
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^uittensassrhencken / vnndosstmalsanßmt,
ck<n / damit die krasse dersclbigm wol darein
komme.

Zum aller letzten wann auch dieser Quitten,
fasst hat gmig gesottn / solt du auss ein halben
S crupcl/ das ist der halb dritcheilvon einen,
quintlm / gutes vnverfäischtes Bisams danm
zellrclben/vndarunderkhnnanderchalbScn!.
pel deß wolriechende Conft, cs

Diß sind folgende stück derGewür^NW
scharpffesaußerlesettSIimmeks/CardaNoni.
lin/fedeSanderhalb quinilin/ Neglin/einquim
lin / reingeschabens weisseS Ingbers / klarn
«ußerlesener Mastixkemlin/ jedes ein HO
^uintlin/ vndemhaibcsUiizMHalb cdelZün.
niet/Saffranem ^alb quintltn/Paradeißhch
Muscacepuluer/ jedes ein q nimlin. Diese stück
sollen alle/außgcuommen der Saffran /
lechkzersiossen/Vnüdwieobzesazt/ineinftidm
oder rein leinen Tücblcm gebunden / in den
Qnittensassk z.henckc werden.Diftn Quitten,
fasst nennet man in den Apo?ccken /
rnmaricam, VNNd com^c-litQM.Diealten^tabisÄen Ar-zt haben weiter auch andere stück
darzu gebraucht/als Rosen/Rheubarbara/rii
dergleichen / istaber dieser zeit auß dem brauch
kommen.

Macke
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Merckeauch / d.iß duw^anffattdeKHs«

pigs guten gtla-mi'sSt'.Auckcr nemm« i magst/
v«d l«! also der Qultt?nsaffllieblicher / vnnd m
per wanne ailch mäßiger.

Ishamis Träublitt vnnd Sau-
räch oder ErWmbccr

Safft.
On Saurach oder Erbstlenbeer/ wire

H.ein köstlich säur Safft außgtpreßt/ lit
derAri^ney/auch zurSpeiß als eman»

mutige Saiftn / wie auch von den Johanns
Tl ättbliN.Dlese beyde Saffr mag mau obn al«
lenzttsatz vudin soitdecheikdm Saurachsastc/
vberjarbchaften / oder ein wenig sieden lassm/
paß es dickwerde/vnd vo.' dem essigen oder ftu«
reu bcwaret / wie in der Latwergen geliu'dct.
Solche beydeSäfft dienen zu aller innerlichen
pnuamrlichen hi^ vnd euizündung / vnnd aller
davon vcrvrsachten gebrechen,m Magm / 5e,
ber/M-ltz/vnd Emgeweyd/ioschen deuDurst/
pnd haben ein eröjfimidc kraift^Der Saura ch

safft erwas stärcker daiin der ander/so!lm>l
Zucker vmb mehrer lieblicheit wil-

lenvermisä't werden-

R ist Vnzei?
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Vnzeiklger Träubeksafft

Agrest genannt.
f Qrett nenet man den Safft der vnzein'M
-^Träubel/Wirdt auch allermaß derAr^
ney vnnd der Speiß dienstlich außgepreßt/n-i,
Von Erbselnbeer gesaget ist.

Solcher Safft in ein Glaß gefasset /vndo.
ben auff zween zwerfinger bereit frisch Baum,
6l daraiiff gegossen / erhelt sich vberIar Oder
wie der gemein brauch ist/in ein hölyen Gefäß,
lin gefasset/vnd ein handtvoll Saltz darein ge.
tvorffen/vnder die Füß gelegt/vn auff eineneb,
«enbodenoder asterich hin vnnd wider gewal>
Het/erbeM cr sich solcher Massen/ dj er hernach
schon/lamer vnd klar wirbt. Aber dieser Agrest
ist der Knchenzn der Speiß viel bequemerm
tauglicher dann der Arzney/ Dann er kulet die
ieber/den Magen / vnd alle innerliche Glieder
von vnnatürlicher hi^e en^ ündet / Reißet auch
den Magen/vnd bringt lust vnd begierdez» der
Speiß / hat alle mgent vnd krafft wie vom Ei,
xup/vnd davon eingemachte vnzeitigenTräub.
lm beer gesagt ist.

Etliche saure Essig
Sirup.

D
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-^?^S haben mancherley Sirup vondem

Essig jren Zunamen / aberfürnemlich
<1^: diefünffncchsifolgendeGetranck,0-
zcimel sim^Icx, Oximcl äiurecicum, Oximet
iciüiricum, Oxi^scliar^ Nm^icx, VNd Ox:?a»
cksra com^oiica,welchealle mit dem Wortlir»
Oxi, welches m Griechischer Spraach Essig
bedeut/genenet werden/darumb daß derselb'.g
in sonderbeit dazu gebraucht wirbt.

Der erste einfache säur Essig Sirup / Oxi.
mcl lunplex genannt/ ist nuizlich die groben zä»
henPhlegmanschen schleim zu losewerwetchen
vnndmiltern /nmablosung/reinigung/ eröff«
nung vnd zercheilung/ verzehrt vnd digernt die
Materiiangwiriger Fieber / vnnd allen koder/
zähen Schleim/vnd Phlegmatische feucht zer»
theilet er / Bereit jn also: Nunb gutes außerle»
sens Honigs ij. pfundt/starckcs weisses Wein»
essigs ein pfundt / frisch Brunnenwasservice
pfundt/das Wasser samptdem Honig / sollen
erstlich mit einander sanfftiglich gesotten rund
wol verscheumpt werden / dann iottu auch den
Essig darein giessen/vnd also zu bequemer dicke
sieden lassen.

Derandergrosser Essig sirup /Oximel ck^
rcricum,vömehrstücken bereit/ist twasktäss»
»lger ju eröffnen vnd zutreiben / den bereit also:

R mj
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ffftimbder ensferfien Rinden von Epsslchwm,
^el vnnd Fenchelwmtzel / jedes «in Pfnn^. /
Petersilienwnrtzel Brnschwttr>;?i / Sp^r.>en,
wur^el/Epffichsamen/Fenngrec '^dcs i quillt
lin D iese si ü ck zerh a ckc / od e r z erq n er fth n ol A
eim Möser/vnd ftnde siein zwey r -md
sers/vnd ein pfund Essigs/so langc b ß si« dä
halbe theil verzehre/:» d«r dnrchgesiegmen brü.
he nimb Honig als viel dirge!tebc/vl.d laß mit
«inandersiedenzn b-^neme^ sicke.

Weiter wirbt auG von ter grossen Meer o..
dcr Mettßzwibclk? ein fast nützn Her Smipb-,
ttlt/ Oximc! scilliricum genannt / der dicncl
wolin al^er kalter Mattn / die sich hart angelü
get hat tieffemgewurtzclklsi/vnd schwerlich z«.
löset werden ma<; Bcninuvdae sin-rropftnü
derauffstossendeß Magens/bekräsiiigec die«!
lämbdeBlasm Biestn bereye also:ÄiMbdtß
Essigs von der Meerzwibel /^cerum sciliin.
cuia genannt / welcher auff folgende weise z»
mancherley Nutzbarkeit bereitet wirdt. Nimh
von der grossen Meer oder Mettßzn-ibcl/5ci!I,
genannt /nichtdieeussern /auch nicht diegan^
innern/sonder zwischen 5 yde die mitlem sliick
oder fach/saß sie an ein Faden /vnd laß v,e> yiz
tag lang an schattechtem^ufftwol ertröcknen/
dann hacke solche Stück/oder schimde sie kiem



TsttkfchenApsttckW? iz;
mfthelizm Anstmmenttn /dann die S«!la soll
mu keinem E:sm l-enibrt werden. Dannn?M
je anff ein halb pfundk so!cherMcerzwlbe!/v!<v
pfundk g'.ttSweißWeinessigSgeuß in ein alaß/
Vermacbswoi /vnd laß asso vler^grcz an e-er
Sonen stehen /so haft du eme «mechtt!; Mcer«
zwibel Essig. Bon solchem. Ess-g n-!nl> zwey
pfundk /gutes HonlgS drey pfundr/ !as mit
einander sieden / so lang / daß es in rechter ge»
hürlicherdicke werde eines Sirups.

DervierdttTsslg Sirup wircOx^^cc^a-
ra ilM'ilex genannt/danneralleinvon Zucker
vnd Essig bereyiet Wirdc / dienet im drmägrgen
Febem / scharpffen vndhiizigen gebrechen/o«st
er dämme? die scharpffcn H.'ylge Magengailen/
vnd Cholerische feucht- Diesen Sirup bepeyt
also:Nimb schönes weises ZizckerS ein pfund/
deß saffce von saue? Granatenöpffelu/«jn halb
pfundk / starckeö WeinessigS/ein vierling von
sim'pfnndt / geuß xusamen in ein jr?dm ver«
glasurtGeschin/vnd «aßauff simssce kolfewr«
lin fast gemachlich stedc/daß eS in rechierdicke
werde emeS Sirups.

Dieser saur Ej^g Sirup Qxi^ÄccKarz ge,
nannr,wirdlauÄ von andern stucken mehrbe»
xeyt/VNd Oxl^cc!^ara comjiolua geuetinet/
nemlich MissfolgenyewelseiNimb Maurran«

R v mz
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ken/Sttinsiim/HirMige/rotManrsteinbrech
Stein kberkrauc/ Violkraut/ Fechel Brusch,
tvurkcl/Sp«rgenw!ir^tl/Gcnßwttrtzel/ jedes
«,'nhaibpfundt.Diese Stuck hacke vnnd zer.
quetsche alle wol / vnnd laß drey tag lang in fri,
schem safftvon sauren Granaten wol erbeWn
den vterdten tag laß ein wenig auffsieden / seih«
cs durch mitkräfftigem außnucken.Ausolch«
b! üh nimb Zucker nach dem jr viel ist/ vnd send
es zu bequemer dicke eines Sirups.

Dieser saur Essig Sirup löset vnnd dätvel
die Colerische feuchte Phlegmatischerschlcin,/
vermischet /dardurch derMagen vnnd Brnjk,
beschweret werden / sa st krefftig / Dienet wol«
tuppeln vnordenlichenö^ptägigen Febern/ rii
in duppesm Quarmn.

Ende der beschreibungderSirup vnd Apo,
«ecktschen Geeranck/Folget von dem natmli.
chen Geeranck deß Weins / vnndwaS damn
hereyt werden mag.

Vonde» Tugmdl deß
Weins.

A S rechte natürliche edele vnd nü>z.
lichTranck deß Weins/gebürlicbtt
weiß/massig genossen, erhelt den Me»
sehen bey seinen natürlichen kräff,

ttn



Tenlschm Apotccken.
ten/stärcket aSs
eusserliche vnnd
jnnerlichs Glie«
der / echelt die
lcb/ichefinb gibt
reyn/gesund/vii
frisch Geblüt /
dampffc vn stil,
letdenhüttdtsche
Fraß / erwecket

den mut der traurigen /vn macht die verzagten
freudig/fürdert dc schlaff/verzert all kalte schlei«
mige Materi deß ^eibs / vnd vertreibet die Ge«
brechen so davon vervrsachtwerden.Dcrnewe
Wein ist warmer nakurim erste grad> Der sehr
alt oö vil firnen ist im dritte grad/aber ö gemein
sirn helt das mittel.Dick rot Wein gibt vil Ge«
blüts/ dan er bedarffnit grosse veränderung/a,
ber der weiß gering vnsaur Wein/gibt geringe
narung Dicke trübe Wein stopffen deBauch/
die ^eber/Mil? vndNieren/darnmbwelche sol»
Her Wein zuviel brauchen/werden etwan was«
sersüchtig/ödermitdem Stein/Sandt/Grieß
vnd iendenweh qeplaget / sonderlich die alten.
Der gesundest Wein rechtmassig temperierter
Complexion am nü^lichsten / ist der dünn rote
Wcm/Claret oder Gcnßfusser/der färben hak«
bmgenmntt. D«!?
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Der.ilttschrsimcttWeinmibttdenBaiühs

dienet denen / sovielPhegmattscherSchleif
jm x^ibe versamlet hai>en. Aber der newe Bv!»
blähet sehr / ist schwer!ich zu dänwen / gibc M
dick Geblüt/beschweret das Hanpt/vnndbrin.
gefdcmselbigen schmerzn.

Vm?em Wein köstlich vndliH
tich zu bcreyien / ?k!tt Ge-

jvüriz/ Krzuttrn pnd der»
gleichen.

Er Wein hat solche an -daß er lei^
lich Mn-mpt die Furbe/ Geschmus

^D^-H'Krajft vttt-o kiigcndt/ deß / so danüli
trbcyi;« wirbt. ?Innd etliche wvüen / n?D
soll die Krsltter / Blumen / Witrizel / o!><r
Fni'i't/ welchcrNamrvnnd kvafftderWM
empsahen soll/in das Faß chun/den frisch c»iß.
gepreßten Most darüber gicssen / vnnd also ü,;,
xinanoervcrjären lassen / in solchem Giwiclii
vnd Maß/nach dem der Most starckvnvkrG
tig/opcr von dernamr / krafft vnnd geschmaif
percflnck so darin eingebey^t werden/ viel Mr
^en?g annemmen soll. Andere flössen solch«
Knm«r/Wurq«ln/Blmncn/Nfld dergleichen/
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irst hernach / so der Most verjaren hat / in das

Faß/Andere nemmcn sirnen Wein dan!?/
ltchewöllen/dieKreuter/Blumen/VndWur^

tzeln sollen frisch seyn/ die »indem dorrenS auff/

erlichehackensdrem anderestosfettSZupuluer/

jpnd knüoffens in le'iune Säcklin.

Wcichc solche gekreittctte Wein süß behal¬

ten wollen / die sieden den Most ob einem hellen

Fewrlm/das mcht rieche/ etliche rhe-l ein / nach

dem der Most kr-Miz odcr schwach -st. Dar«

Niitman «b'r aliensolchen Vnkoften erspare/

vnnd folgende Krentenveinin schneller eyl/ wö

nianrcii / bei eycen möge / pflegen etliche durch

künstliche d-Macion die Färb/ Geschmack/ge<

rnch/krafftvnd mgentso/cher stu-F/darvon sie

dcn Krcntenvcm bereiten / dann von solchem

Abzug alle:» ein einiges tropflin in ein gani?

Maß guhan / gibt jhmdengeschmack / gernch

vnd Farb/vnd folgendts auch die Krafft vnnd

tngendt- Welchen aber solche künstliche Ope<

racron deß diM/erens vnbekannc/ die mögen

zit derno/ltzrfft solche Kremer / Blumen vn.nv

Wur.-z-ln/ darvon sie den Kreucerwein berey»

ten wollen / wol auffdorren / nachmals zu pul»

Uer stossen / gebrandten Wein darüber giessen/

wol vndgchebvermacht/erbeyizen lassen/dann

durch cm ttm dlckö lsimn Tuchlm wolaußge«

Preßt/



Dritte? Theil de»
preßt / solchen Safft in einem saubern Wst,lin/obenmiteimMundtlochgehebverstopffn,
wol verwaren/ vnnd so du Kreuterwein habm
wilt/da'rvon in ein Kandten Wein giessen/W
oder wenig 'nack; deinem gcfals;»/ vnnd dildey
Wcin gern starck oder kräffrig haben wilt.AZo
du den gcbrandten Mein nicht recht bereW
kündest/soit du allein von einem gutenstarcki„
kräfftigen firnen Wein nemmen/ vnd jm th>i„
aller obgemeldter maß.

Ein köstlich lieblich GttränckW
gcwmmcn W?m zubereyttn

Hippocras genannt.
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IppocraSiskeM köstlich lieblich vnd an»
müttg Gecranck/erwärm«den erkal«
ren Magen / bringet wider lust zu der
Speiß/ftercketvndbekrafftigtdiedaw«

nng/Mag fast nützlich gebrauchet werden/als
ein heylsame krässtigeArtzney/fürallekalte vnd
feuchte Gebrechen deß Haupts/weissen Gea.
der/ond gleich der Gueder/Fürnemlich von de»
ken / so kalter vnnd feuchter Natur sind / auch
Winterszeiten. Aber junge hitzige 4eute solle:»
sich vor solchen vnnd dergleichen Hitzigen Ge«
tranck / als Maluasier /Muscateller/ Rhein«
fal / Pinöl / Lantenranck / tc. nach nlöglichem
flclß hüten vnd bewahren.

Den HippocraS solt du also bereyttnNint
gutes scharpffeS außgebysens ZimmetS / vier
loch / weiß reyngeschabens Ingber / zwey loch/
Paradeißkörner/einhalb^och/Galgam/N-g«
lin/MuscalNÜß/Cttbeblm /Cardamömlin/je«
beSeinquimlin.

Von diesen 8j?eciclzuj oder gegossen Ee-
tvüriz/mmbausseln gemeine maß weinS auss
jwey oder drey loch /nach dem du solchen H?p«
pocras gern starck vnnd krefftig hektest / Zucker
ein halb pfundt/oder drey vierling/nachdent
du jhn auch gern süß hettest/ thu die Species
vnnd den Zucker ser auch wol ierstojscn sey /
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w einen steinin Krug /genß ein wenig von d«tz
Wein darüber/ daß c 6 sich erbeytzen möge/laß
vber nacht an warmer statt stehen / morg^
laß also offt durch ein lang spiizigs wullen
ltn i-nzsscn/daß es ganiz schön / klar vnd
werde. Wiewol etliche die Species / Zuchx
vnd Wein zusammen vermischen/vnd lassmz
also kalk durchlauffen. Etliche Nemmsn allch
auffeir. maß Wein/zwey ode,.' dreyiot schöpf,
fts außgebissens Aimmecs / weiß reingesch^
bctts Ingbers /ein halb ^öch/vnnd lassen? als,
Mit dem Zucker vermischt durchlauffen/A»
hierinn magern jeder solch Gttränck andU
nach seinem geschmack.

Manpflegetanch vnderwellen den HiG
kras/denen sohefftigs «Sscheuwcn haben von
pürierender A'rtzney/von iaxirendenStückt»
treibend machen / dcmnit man solche zärc.'lnzi
«iwan zu HreM Heyl künstlich bringe / Von
welchem Hippocras Gemach vnderden^
tiuen.

Hiemerxke auch / daß vnderweilen vonw-
fleissigcn Apsttckem/welch; gemeiniglich dieß
Emanckvon rotem Wein auffden Kauff bc.
teyten/wo siedenselbigen nicht haben mögen/
ben we-ssen selben mit roten Lumpen/die nen,
tim ste ?srns5olis, ist ein Hr vnsaubttvnnd
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fast vnr«y«es ding/solt jnen verbotten werden/
Darumb wisse dich Hernach zuhalten/ vnv btß
gewarnet.

Einander rotlechtGewürtz
tranck/Claret ge¬

nannt.

iarek ist eben 6 art / vndNaturdeß Hjp,
poeras. hak solchen vnderschetd mit dem
Hippoeras / daß derselbige von rotem
Wein mitZucker/dise von weissem wein

von Honigbereyt/vnd mit Saffrangelbgefer,
bet wirbt.

Jssgutju allen feuchten vnnd kalten gebre,
chen deß Haupts/ Hirns / vnd Magens/lst et»
was hiMrvon wegen deß Honigs vndSaff,
rans/ wann der Hipoeras / darumb den Wei«
bern in sonderhelt dienstlich / vnd denen so sich
mitdemBiererkalten/ Deßgleichen auch al,
ten ^euten/Stärcketdiedawendekrafft/vnnd
erquicket die natürliche his/verzchrtalle sckäd,
licbekalteMaterivüwässertgePhlegmatische
Schleim/erwärmet vnd bekräfftiget wol alle
innerliche glieder. Diesen Tranck soltdu als»
bereyten.Nim scharpffeS außgebissens CanelS

S sder
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sder ZinmetrGrm/sechs lot/weiß «in gejW
bmJngber/zweyloch /Parade?ßkorner auch
zwcy loch/Galgant drey ^och / Muscatennüß,
Muscatenblut/frischer feister Negelm/L^rd«,.
momlin / Cubebcn jedes ein halb loch. Dich
Gewürtz welche du mind.'m oder me^rc MG
stoß vnder einander zu pulue? / zu einer maß
Weins/NlMb diß piliiiers ein loch sder ZW
minder oder mehr/na ch dem du Dicken Clar«
gern starck hettest/geuß ein wem«; Weins dor>
an/wie auch vonHyppocras gesagt ist/vndluß
in einem gcheben woiverstopfften Giaß / ^
der stemm Krug / daß esnit verriechen wozi/
vber nacht stehen an einer warmen statt/w<W
du den Ctaret bereyten w«lt /sonimb zit M
lmaß güts kraff'igm We-ns / ein maß wch,
leuterts vnd reinvenchäiimptes Hsnigs/Wß
ein weni^ Wem daran / vnnd laß auff ei.M
sanffccnKoifewrlil. fast sittiglichen auMekn,
A>' le!?t schütte auch den Wein mit dem erbey?.
tenWem varalt/laß aber einen wall thun/ Ziiff
dasallerleiztgeußdenandern vberigen A-in
gar darzu/bedecks geheb zu / saß also ein weniz
vberschlagen / dann geuß es in ein langen spj.
higm wüllen Sack/vnd laß zu mehrmalen^in
durch lauffen ^also lang/daß er schon laitterw
klar werde/wie auch vom Hippocras geftga.



Teutsch enApotcckm.

Diesen Claret magstii in ein klein siiuberFasi«

lin giessm/vnnd ein kleines langes säcktjn von

leinen Tuch machen/daß erin den Punci.it

gehen moge/dajfelbign»tobgeft^len Species

füllen/vnd darein hencken /gehebzn schlagen/

vnd also verwahren zn der notmrfft / so bleibet

er langezeit frisch vnd gnt.

Merckedaß dnden Claret auch mit iaxie»

renden stucken asser maß wie vom HippocraS

Hesaglist/wolpurgierend oder treibend mache

kanst/wie in nechstfolgmvm lheü vnder teniq

xatiuen angezeigt.

^autcrtranckzu berepkm.

Attttttranck ist auch ein besonder gt»

wuri?t Getranck, der art deß Clareis/

wieder Name anzeigt/dien« von we«

genderwarme vnndtrückne ver spece«

5ey oder Gewürz / auch allen kalten vnd seuch»

tenGebrechen/sonderlich alter vndbio^ertcut/

istarcketdas'Hirn / Haupt / Magen / D^uw»

ung/vnnd alle innerliche Glieder deß E nge<

iveydts / bck>afft!get diel-bliche Natürliche

Wärme / aller maß wie von d m HipporraS

vnnd Cl.'ret gefaxt ist / Mirdt aller m«-ß

hereNtwttdttLlarclvondem Eewür^e /aber

S »j nicht
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nicht mit Honig/sondern mit Zucker/ Er wirb
auch nicht wie der Claret mit Saffran gelbzt.
ferbtt/ sonoernersolllaucervndschön bleibe
Etliche bereyrenjhnalso/NimbgutenwtG
Ingberreyn gepuluerc/ ein^och /CadawM
lein einquimlin /Zucker einßalbpfundt/ot«
drey vierlmg zu einermaß gutes starckenkrtz
tiges wolriechendes Weins / alter maß vbn
nacht mit einander an warmer statt erbeW
lassen/deß andern Tags durch einlangenspj,
tzigenwütlen Sackgegossen/daß er schön lM
ter vnd klarwerde. Zudiesem TranckmaA
auch andere species oder Gewuriz mehr NE
men/nach deinem gefallen.

Hie mercke aber/daß alle solche Mge E,.
mknck denen so von Natur oder CompleM
hi-zig vnd trucken sein/ein schädliche gifft sich
so»dcrUch die so vö tz snig bereyt werden.^
umb solches Getränck nicht als ein ander K,
mein Tranck/sondern als ein wärmendes '
ney gebrauchet werden soll. Aber mit d-G
jautertranck wollen wir solche Gewüre

cke enden vnd beschsjessen/vnd folgende
Kreurcrwein sürhanden nem,

men/tvelche etwas ge»
brauchllcher.* -5

Wer.
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Wermut Weins Krasse vnd Tu-

gcnVt/bcm)tungvZ!d brauch»
Wein ist ftarck vnnd bitter/

tzauch vnfreundtlichcn Geruchs /hat
v^T^-^noch grosse krasst vnd Tugendt / dair

er tsdet die Wurm im Leib/ vn fuhrt
auß all gifftig schädlichePhlegmakifcheschleim
die sich jnerhalb im 4cib angesetzet Haben/Dan
solcher tranck eröffnet vn reynigt / siärcket vnd
bekreffrigt die Glieder / dz sie solche Materi nik
wider annemen / truckt die vbersich steichende
auffrichede Dämpffvon de Magen/dz Haupt
vndHimbetrübendt den vollen Bmdein wol
bewu st/die müssen deß morgens nüchtern ei»
nen lnmck deß Wermutweins thun / San d.rs
Wermutwein bekreßtiget den Magen ir ) - -
umb / vnud bringet lust -u der Spsiß /ercff- tt
die versiopffung aller innmicwn Gliede / be?
^ebern/vn deßMiltzs/bemnu dttg b
suchtvonsolcherverffopffungve - 7 ver¬
hütet vndbewakret vor dem S ^
vn iämbnuß/ bringet wider die spraach- durch
solche gebrechevndKranckb!.m v!r?shv ^
glieder auch davon erlämt/mie warm-r ? ;.
mut wein wolgeribcn 'vnd gebäöet/werr
durch wider gestarcketvnd eramcktt E«ff

S iij .MM,
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Gebrauchet / Viehevnd Menschen/die Fleisch

wunden d-nim gewaschen / behelt die saubek

v>md rcyn l >ßr kein 'aulFlei^ch dannn wachse»

vnnd mach« sie schon heyien. Den flüssig

Gnndtm-k d«n weiss n Punen mit Wermuk.

reingewaschen beyler bald /Wermiitweisttt>

licke tag zuvor ge.'runcken/behüt den Mag!»

für vnwillenvnd erbrechen-fo ma n vber Me«.

schaffen wil- Bcr Wermutwein ist ein koff,

lich Preseruatiue in zeit der Pestilenz/vnnd

»ergifftei« inffts / Deßgleichen wo man den

^uffr verändern muß/uinKranckenaehen wil/

vnd dergleichen /vorhinein Trunck Werm»«.

wen e gethan Der Wermutwein macht auch

fchlässerig/benimptdie Forchtpnd Schreck«,

zmLcha/f.

SaPcyWcm.

AlbeyWein heykt alle verschrung deß

Mundts/Härttt vnd befestiget die bäl,

lervndZanfleisch/stület den vnleidli.

chen schmerzen deßAanwehes/ vndbe«

festig« d!e wacklendeZan/starckt mich dieNer.

uen/oder welssen Geäoer / Vnd folgendtS M

erlambde schwache Glieder / die werden damit

bekräftiget / Trncknet vnnd erwa»met das

Hm» / von kqltm Phlegmatischen feuchten
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gcfchÜdigtt /veraltetvor dem Krampjf/ gt
gicht/zittern vnnd beben der Glieder/nitallem
solchen Wem gemmckm /sonder auch die glie,
der eusserlich damit wol geriben vnd gebaher.

Roscnmai'inWcm.
Er Rosenmarinwein«stein krasstig

^^^heylsamGeträltck in allen kaliensüch
<V6Aten/bringet wider den Verlornen ^usk

vnd appektt zur Speiß/starcket vnnd
bekräfftjgtt das Her,;/Hirn vnnd alle weisst
Geader. Gibteinschöne liebliche Färb/nicht
allein getruncken/ sonderauch das Angesicht
damit gewäschen. Verzehret innerliche sc!?ad,
liche feuchte /er/ielt dm^e/bvor aller sÄiMnff
vndzerstonmg /den Mnndt mic Rosenmarin
wein zu vielmalen gewaschen /giöt jm ein guten
Geruch, stärcktvn bekrafftigt diezanvnd bäl,
ler. Eusserlich den Kr<bß /F?steln vnd derglei»
chen schaden /auch frischefleischwunden damit
gewaschen /werd«« davo gcrevnig -t ' gesäubert
vnd getrucknet- Gebaßet Brot auß Roftnma«
rin gessen/gibtguteKrafft.ffarcket wol / vnnd
bringt wider den Verlorne lust zur speiß ^bekräff«
tigttblödevn geschwechccglieder> Jstanch schr
nützlich den Lungensichtige/schwindsichtigen
vsi Abnemmden.Dicnetinsonderheitdcssein

S »li? blöd/
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blöde kalt flüssig Haupt vnd Hirn haben /vnz
zum Schlag/Parliß/lämbnuß/vnnd gesücht
der Glieder geneigt sind / sonderlich den We>.
bem/fo die Geburtglieder erkalt sind/vnndal.
len denen so kalter vnnd feuchter Namr od«
Complexion sind. Erwärmet die Weiber
ste desto leichter empfahen.

HpsopWem.
Koffer oder Kirch Hysop/jst hiizigervlib
rruckner nacur/welche derWein/so d«r^
von bereut wirdt/auch empfahet.DiM
den Alten/erwannetjnenalle jnnerlich,

Glieder/stillet d«n kalttn feuchtenHusten/Bi,
Fallendtsucht wirbt durch siättigen Gebrauch
d»e?es Wellls ganOch vertrieben/ sonders
jungen beuten. Hysopwein dienet auch d«r
Brust vnd Lunzen-erwärmet sie/ vnd verzchl
gke schleim vudzähe PhlegmatischeFeber
inn/eröffnet die Adern der Lufftröhren durch
die iungen gespreytet/gibttin starcke helle stiiij/
Dann er räumet die Brust / vnd heylt alle ver,

schrung derftlbigen/ benimpt das keiche»
vnd schwere achmen. Ist ein som

derlich nützlich getränck den
wassersüchtigen.

Hh.
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HiWungenWem.

l Weyerley art Hirizznngen ist /als nelich/
>Steinfarn/das dierechclst/vndvnftrge«

^ meine Hiryzung.Von solchenKreucern
«in nützliche Kreuterwein bereit/am geschmack
nit sonderlich lieblich /hat doch die lügende das
Mily zu eröffnen vnd stärcken/diem wider giffc
derSchlangen.Warm gemmcken / stillt er dz
grimmen vnd hefftigen Batichfluß.

Dieser Wein benimpt die Geelsucht /vnnd
alle gebrechen so auß verstopffnng der Leber vn
deß Mildes vervrsachet werden/Denen so mit
dem Sttin/simdt /gieß / vnd Lendenweh bela,
densind/istdieserWein schrnükM vnd g»t/er
zmreibt attch öie grobe schwarz Melancholie
schefeuchte/vnndbenimpt also das langwirig
QuartanFleber.Hir-zungenwemtreibtauch
Hinweg das schwariz gernnnenBlut vomHer«
izen/es sey vonfallm/fiossm/schlahen/truckm/
oder dergleichen. Die Harnwind werdm auch
mit HirMNgen wein gestillt.

'Tamanschem Wem.
^Amaristen wachsen am sa? ^ttttge
xfiäud etlicher Masser /ftnde-c -? am
l Rhein.Tam^ ristenMein getmncken/

G tz reinl»



DtttttrTHetidtr
relnigtt vnd sältttcre das Geblüt/ infondechjt
vvl.iulberMclanchol-schcrftttchtt/weicbevit.
v- icuvcn Fieber Ouarran/schwarize Gilb/v»d
«no<r dergleichen Gebrechen.Hat gar nahe«,!,
te tugendt deß HirizlingenWeins/nemlich/i»!
^cber vnd Mil? zneroffnen/vnd alleGebrechtü
soauß v<rstopffung derselben vervrsachet wer^
denchmwegzunemmen-

ScharlachWein.

S Habens die Wtinkäuffer /welch«i»!
^ Wein mtt mancherley Arzney schM.
^?ren / dahin bracht /daß man dem M»

Kram Scharlachs nicht wenig gehässige
den ist/als obs ein schädlich Kraut sey/AberiS
befindet sich m der warheit weit anders Dann
Wein von Scharlach / wie andere Weinbl«
xeit /ist dem Haupt vnd Magcn nnizllch vm
gm /trücknetvnnderwärmet das kalt ftüchc
Hirn / stärckc vnd bekrefftigt es / doch micnias.

" sengetruncken-Dieser ScharlachweinKqt
gar nahe die krafftvnd tugendt deß

Salbey vndRoftnmarin
Wein».

Braun
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Braun Bathonien Blumm

WeMjnbereyten.
RaimBathonienBlumen werden zu

^mancherley Aryney gebraucht / Aber
'sürnemlicd berett man auch cm mW,

chen Wein davon für vnwiilen/vnndauffftos»
sen deß Magens /wehretdcm sodt/rnnd,st ein
bewerte Aryney den Weibern/den dieBeer»
mutter vnd Geblkrtsglieder erkaket vnd vber«
sich steigen.Bachcnien Wein istvber die maß
kräfftig alle innerliche Glieder juerwärmm /
heylenvnndkräffligen.Eröffne« du verstopf«
fung / verzehrt die schädliche feuchte derseiben.
Tmbt alle sWitche vnd gtjfttgeMattr« durch
den Harn vnd Smlgang auß / Auch den Ba«
«honten Wein in stangem brauch gehalten / ist
für die Gilb /Fallendrsucht/vnnd Hüffiweh«
hilfftden^ungensichtigen/ Schwindendem
Vn denen so stäligs husten keichen/oder schwer
licb achmen ^cßgleichen denen so mit derWas.
fersucht behasst /oderdarzugeneigt semd. Be,
mmpt alle faule Magenfieber.

Graßnegelin seind in allen oberzchlten m»
gendten auch nüiz vnd gut/se-nd einrechk

Geschlecht derzamenBa»
thonim-

Maierp«
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MaieronWem.

Tärcktt das Hery /vnd erwärm« ch

innerliche Glieder deß Eingeweyds/

Dienet wol denen/ so zur Wassersuch,

geneigt ftind / stillet das Le?bwehe / findenden

Harn/vnnd die gebürliche reinigung derWei.

ber/Ist ein g»t tranck, das Hirn vnnd Haiy

zuerwärmen/vnd die sinnlicheit iustärcken,

sonderlich die verloren gedächmnß wider zii^

bringen.

Augentrost Wem.

IeserWein ist m»; vnd krafftig /das

^AMlEesichtzuschärpffen/lättttern/vW
5?^-' erklären/also daß /FrvielhohesU

ker erreichen/oßn Mangel oder abbrnch deßG«,

stchtö/allem durch stättgen gebrauch deß K

gcmrost weins.Hat auch die tuzent vnd kraffl/

daß er die verstopffling der Leber vnnd Mil^ er,

offner/vnnd alle gebrechen davon vervrsachet/

hinweg lumpt- Augentrost wein täglich ge,

h, .uichet/reimgu den Magen von

schädlicher Materi/vndver.

«ehrt die faulmMa,

genfiever. Wein
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Wein Von Schlutten der Bo-

herellen/soauchIüoendöcklm
oderIüdenürschen

genannt.
>On den schonen roten Kirschenbeeren
^ der Scklittten oder Judendöcklin /in
den roten Bläßlin verschlossen/ wirdk

ein nüylicher Wein bereitet zu Herbstseiten /
wann sich solche Beerlin schon gefärbt haben.
Dieser wein ist starck vnd kräfftig die verstopf-
fnng deß Harns zu lösenvnd entledigen / Es
wirtauch damit die schädkchMattrideß sieins
fand / grieß/vnd scheimige zähe/ davon solcher
gebrechen vervrsachet / durch öenHam/vo des
Meren/Harngängev/vnnd Blasen außge.
trieben.

Kirschen wem.
Marellenkirsche frisch von dem Baum/
'rnpffet man die Stielab/vnnd im eim
^Marmel oder gemeinen steinen Mör«

ftr wolze» stossen mit den Kernen/damit sie den
geschmackvnd geruch / auch dieNatiir/krafft/
oder tngendt/demWein vermischen/ Ban gu¬
ten roten oderweissen Wein darüber gegossen/
der empfahe« gar ein lüstigen anmutigen ge-
schmack/vnd von der kalte vnd feuchte derKtr

scheu
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fck'tn /ein reckte temperierte Natur in grosse?

HMl-^r Hiiz dtß sommers den Durst da^

en/vnddieerhuzteninnerllchen Glied«

d., ':.'t,'tt bescttckrigen/Solcher Kirschexwem

di ^ l,er trcibet den Harn reynigettZ

v de? K rs^cnkcrnen/die Nieren / Harn,

-,.wa Blasen vom SteM'Sandt/vnnd

s' - >? pflcgen Specere? oderGewii^

> > Lackun darein zuhencken/welche«

i ^^iderdieNaturistdeßKtrschkivttnt

^ "l> zu vn verlassen.

Dchsmzunq von Burmfch
Wein.

On dkscn bevdeKreutern tinenwein

> gemacbi 'vöKrail!/Wi?rkelnvnBl»,

men/oder von de ailßqeprcßren Sch

davon/«st nüiz vnd gut alle schädlicheGifflroi,

dem He> ym dinn-eg zutreiben / reiniget daß

V^lut Machr d»e Menschen frolich vnnd leicht»

gemütS/erq»icket die leblichen Geister /vmrei.

bes dievnmiitiqkeit vnnd schwermüligkeitdeß
Mtlancholischen Geb'üts / machet den Mm,

schcn frolich/dientauch den schwakher^igen st

leicht in onmacht fallen vn qeschwinden/Schr
temperte» terNatiir/derhalben dem Her^endß

üblichen Geist msonoeche»tanmütig^
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Bmcdlcteu Wurtzcl

Wem.

F44

IewolriechendBenedictcwnrtzel vee
/gleichtsich det gestalt nacl> derAbbis

^wur^el /aber an den: gernch den kvle
Garioffelsnegelin/Hatjhrenedlen gernch am
kräfftigsten am Frühling/sonderlich imMery/
welchezeit sie gegraben/wol gesäubert/gereini»
get vnd anffgedött werden soll / dannin Wem
gchenckt /empfahet der Wem einen köstlichen
gernch / vnd sehr lieblichen geschmack davon er
quick« vnnd erftewet das Her? vnd gemnt er«
öffnet die verstopffung der Leber/ kräfftiget das
kalt fetichtHirn/vnd erwärmt den erkalten ver«
schleimpttn Magen/öemmp/ den schmerzn
der Weiblichen GebimeMder.

Rappis vnd Beerwein.
Avpis bereit« man mancherley weife/

gemeine brauch ist / daß man ein
<-^AFaßlm mit roten wol zeitigen Tran»

ben füllt/wein darüber genßl/vnd also ein zeit,
lang lige läßt/vbcr weiffeTreilbes wcjsjen wcin.
Aber vber rote/weisscn oder rotenWein-Etsich
pflegen zwischen die Tränbel/rmb bcsj'ers ge«
ruchs rnnd geschmacköwillen/frischeSalbey

bleuer

>
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bletterzulegenWeiterwirdtauchder RappiF
httrm,.vlloerschiedltchbereyt/dannttllch<H
sen/andere gesottenen Most Aber dergemem,
allein fiernen Wein vber die Träubel gicssm.
Solcher Rappis ist den Wirten oderGastholi
eern / deßgleichen in anderer grossen Haußhoi.
tung/ein nützlicher tranck/dann alles was vo»
andern» Wein abgehet/oder vom Tisch auffz«,
Hoben wirdt / geußt man deß abends ins Rap>
pis faß. So man aber den Rappis recht ber«.
ten wil / soll man die Beer von weissen oder w
een Trauben abrupffen/vnd allein die zeuigstt»
vnd gesundesten nemen/vber die weissen Trä«,
belbeer/weissen/vber dierotenrotenWeing«s.
sen/fiernei: oder frischenMost/gesotten oderr«
He/nach eines jeden gefallen. So pfleget man
auch Gewürz darcinzuhencken/damiternich
alleinlieblich vnd wolgescbmack-sonder"auch
starck vnd kräfftig werde. Sol cber W ein ist -?n
mutig zumneken/doch wo man ftm-uviek etn'
nimpt/bnngeterdemHaupt merckiichem scho«
den / dann er reißt dasHirn / sonderück deßa.
bends nach der Mahlzeit wie qeme»naks,cli d«
brauch ist/oberflussig gemtn cken dann er ist vor
anderm Gelränck sehr subcil/vnd Katcin durch
«ringende krafft Mlt hiiz vnd schärpsse/daruklih
machet er bald schlaaffmtrunckW/ AbendM.
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?«t den Magen z„ vnwille/ aber morgens brin«
g«t er tust zur speiß.Doch ist vnder allen Kreu»
kerweinen dem Hirn kein schädlicher dann der
Rappis.

Em kösittchen Alant Wein
zubereiten.

^^ancwein/ein sehr nützlich anmütig Ge-
^Itränck / bereitet man a«tch mancherley

att / aber die best weife/ vn weniger müh«
famestist /dz du nemmest deß ersten schuß von
der Kelter oder Trotten deß süsseflen vnd besten
Most/vom edlen Gewächse/den seud in einem
grossen Kessel ob einem sanfften Kolfeuwerlin/
oder Heller Flammen/daßaber kein rauch dar,
ein schlage/so du /n se/ir siiß h^ben wilt/de drit«
ken theilein/oder den halben theil/nach dem der
Weinwoljeitig wordenist. InsolchenMosk
folt du Alamwnryel werffen / die im Frühling
außgegrabmsey/vnd zu kleinen Scheiblin zer»
schnitten/an einen Faden gefasset/ also wol er»
tnlcknet/vnd sie als lang darinnen sieden/ daß
sie die bitterkeit vnd alljre Krafft von sich läßt/
Wiewol bey etlichen der brauch / daß sie allein
solche Alamwury an den Faden gefasset / wie
erst gemeldet/in das Faßhencken/vnd nit mit
fttdm lassen/ welches sehr gut istWo manden

T Alant,
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Alantwein wol braucht/vn stättigs fülle muß/

mag man ein jedes mal frische Akamwilr^I

daretnj»enckm/damtterbeydem Geschmaü
Kleibe.

Alantwein ist ein nützlich Getrancke dem

HauptvndHirn insonderheit nützlich vndW

deßgleichen auch das weiß geäder zu rwamien

siarcken vno bekrefftigen / sonderlich denen / s»

mit vielen Flüssen behafft Benimpl kalte Ge»

brechen der Brust vnnd Lungen /vertreibt den

Husten/vnö räumet die Brustwol/beträfftiqt

d^n feuchten kalken vndauwigen Magen /stär.

cfet die dauwun^/vund erquickt die natürliche

Hin Hak auch un sonderlicheeröffnendevlM

durchtnng nde krafft /erwärmek die Nimm

Hamgäng/Masen/vnS weibliche GeSurtsß

der/vnd reyniget sie von aller kalterPhlcgmG

schenMakri Fürdertanch den Weiberndl?

gebürüchk reinigung jres Blumms/lc.

Iitwm Wem zubereiten wd
nützlich z; »gebrau¬

chen.

Itwen Wein soll allein zu ßerWittn/

^z^vnd nicht wie andere aewürkte Wein/je.

(A»tjeikiMMb'!.Mwttdtt».SolchenIik,
WMWW
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Mnwein zutereiten/ist der gemeinest vittid ni»
tzest gebrauch/daß man nemmt anderhaib Es«
sassiscbe OMe susses Mosts / den sol m<in ivie
vom Alantwein gesagtist/sänfftiglichenauffet
nemMenKolfeuwerlin einsieden lassen/ daß
tvederRatlch noch Flam darein schlahe/solcke
gessttnen Mostmein reins wolberettsFäßlm
gechan/vnd folgends Gewürse darzuiNimm
scharpffesaußgebissensAimmets/ij^och/odex
anderthalb ^och/gntenZikwen/der von Wnr»
wen nit zersioche fty/einist frischer feyßterNe
gelin ein halb Lot/weiß reingeschabcsIngbers
Galgant/Paradeißksrner/ läge Pfeffer/jedeS
dreyquinclin/Mttscafennuß/CubMn/Carda
momlin/jedesein czumtlin /Diß Gewürz stoß
nicht garzu pulmr/södern groblecht/damit wo
derZitwenwein vo vilenznfällen schwach wür¬
de/daß du ihn wider mögest erfrischen / also/ d;
man dasselbig Gewürz daranß nemme / vnnd
trücknen laß /dann widerum d zerflossen / vnnd
also darein geßenckt. Wo esdannnicht kräffc
tig genug were / mag man es mit anderem Ge«
würiz wol erfrischen/vnnd widernmb darein
hencken Doch so du disenIitwenwein lang zeit
frisch wilt behalttn/mustu jhn mit gesottenem/
Vnd nit mtt anderm gemeinen Wein füllen.
Dieser Zilwenwem hatallen krafft vn mg-ndc

T jji ober»
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oberzehlttr gewür^er Wein/ magst jn auch qs.
kr solcher maß brauchen.

Einen süss n g-wärtzten Wein
zubereiten/ Moroljf

genannt,
l Orosffwein ist ein rechter Hyppocrai
^ wirdt Herbstzeiten bereit durchsIar

^ lvber zubehalten / hatauch alle kraffi
vnd tugent desselben. Bereit ihn also: NW
auffzwo oder anderthalbStraßburgerOhtw
nach deinem gefallen /guts süssesMosts / den
send wie obgemedt/den halben sder drittencheil
ein / so er wol erkalt ist / so genfi ihn in <m m»
Fäßsin/schutl darein auss dm dririen theil deß
FaMnF<ibgclkfttt.rschone7trattbeibcerNlni
folgmd 6 Se mrs vnd stoß es a uch grobleck/
vndbenck es MsolchesMßlin/sckarpffeS auß.
gebissensZimr ttSvier Lot /wG Ingber^zy
Lot Galgaucdr Lot/schwarz getneinesPfef,
fers/Paradeißkömer/jedesein/o^ ft;scherfty.
fierNegltN Mnscatcnnüß/j-desunbolb Lsrh/
Cust un/Cardamöml^v ^iangül
jedes cm quinten/Muscatenblütd rty quimcn.
Dieser Marolfftranck/sa^t allen anvcrnhi,
Zigen gewürgten weinen / m.zen nützlich ze.

brauch
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braucht werden zu allen kalttvfeuchten vnd ge«
brechen deß Ha»ipl6/Hirn6/Magen/kber/vn
aller innerlicher Glieder /inwelchen gebrechen
sie auch allein dienstltch vnd nüiz sind/Deßgle»
chen auch kalten blöden Personen/ vn fürnem,
lich alten leuchen/vnd den vnfruchlbarn erkal«
lenWeibern- Darnmb hitzige ^eut/so hitziger
vnd dürrer Complcxion seind/vnd mit hingen
Kranckhelten beladen/Deßgleichen in fthr hü
tziger zeit soll ma sich vor solchem ffarckem M.
gem GetränckjalsvorGifft/mit ganzen- fli'ß
verhüten.

Weiter solt du auch mercke derKreuterwein
halben/daß du von einem jeden Kram/Au 5t
Blumen/Wttrßel vnd dergleichen Wein berei
ten magst/nach erfordemng deiner gelegenheit
Dann der Wem hat solche art/daß er gar bald
vnd leichtlich annimpt dieÄamr vnd krafft de,
ren stück so darein erbeyyk werden.

DchMethsoder Honigwassers
krafft vnd rechte be-

reitung.
Er MethoöHonigwasser/hamicht
allein die Nutzbarkeit / sondcranch zu
theil die notmrffk erfunden /füru- m.

T iij lich



Artttcr Thcüdcr.

itch m denen Landen/in welwen pon räuhe
gen deß landts arc vnnd infftS / der weinnlcht
wo' für kommen oder gepflanzt werden mag/
als «>-i lande zn Poln/vnd andern orten mehr/
da manzel anWeinswachsist.Vnd solchG«,
tranckdeß Mcchs oder HMgwajserS/ wott
nir verm ctf?ert/soöer oM zizsa? bereit wirr / viÄ
nuiillchervnd gesünder/ dann die geschwM
vnd hart.Mranmm Wein.

Dann wzewol auch der Mech warmerNa.
iur:st/so ist er doch temperierter wärmevm
feucht^mag nicht also heffng enizünden/verdör
ren/vü ert> ncknen. Solchs Tranck deßMechs
zvlewol man es nach mancherley landibranch
Vielerley Mrt vnnd weift bereitet/ ist doch bergt,
meine brauch /dz man neme auffein maß scho.
k-es gutes Honigs /acht maß frisch Bummn.
wasser/laß,neim wetten Kessel sanfftigliche»



Temschm Apokecken. 148
Mit «inander sieden ob einem linden Kolfenr,
lin das n» necbe/m.t ftatlgem vnablaßlichcm
verscheumen /sobald sich etwasauffwiffl/hm»
»veg genommen/so lang/blß dasWasseranfa«
hetschönlaurervnnd klarzuwerden-Auchje
lenger du solches Honigwasser oder Mech be«
halten wilt//e lenger /dn es sieden r »ist / So es
«rkaltet/magffues m ein hols-n Fäßlin giess en
doch bey drey Finger breit wahn lassen/damit

» «sraum vnd pla^ habzujären.
So du jhn am geschmack vnd gcruch lieblk«

eder / auch stärcker vnnd kräfftiger ha den wilt/
tnzgstu folgends Gewüri; darein hencke Nun
Jigber/Aimmet/'Negelin/Galgant /Musca«
temuß/vnnd der gleichen/in solchem gewickt/
tve von andern gewußte Weine gesagt ist Et»
liÄenemmenauchSaffrandarztt/nichtallein
»oiwegenderschonenfarb / sonderauch der
kraft vnd tugendt deffelbigen/Gibt demMech
auci einen liebliche geruch, vn gute geschmack.
D'iaH dem er gar verjarm/ so erdrey Monat
lang wol vnd gcheb zugeschlagen ligen bl-eoen.
«he d!ß man jn trmcke/Abcr so du jhn frisch be
reitef/magftu jhn verjaren/so bald er erkaltet/
hiNMg trincken/vnnd vber den andern tag ein
frisch>n sieden.

In Lieflandt ist der gebrauch an etlichen
- T iiij Orim



DntterThetldtt
Onen / daß man die Faß wol vnd geheb zuzt.
schlag n 'emzeitlanginS Erdtreich vergnb!/
D eftrMerü bekomptsolche ftärcke/daßerd«,
Wcm weil vbermfft / den Menschen mmck«,
zumachen.

Der Mech löschet den dnrst/wittsehrinkql'
ttn ons srofl.gcnKranckheiten qebraucht/sm.
derl ch d.ß Hirns'Marck/veßRückgradMtt
»:t >/ S:n'.en.'vn weiß Geäder/welchemewai!
der Wein von weqen seiner subtilen durchmi.
gendm krc Lt sck.äoilch isk.Reiniget vndaZs.
ntt die Bruft/dienet wol alten kalten gebrechi,
desselbigen/öe! Mpk den kalten dürrenHusie,/
der lange zeit gcwehrt hat sänffngt die Lung 'ß
Keelr öhr/rz-aigttdi^Nlercn/ienden/Hau,
gäng/vnd Biasm/von zähem kaltem schlein/
dadurch der Srem zn wachsen gehindert m
BasGedärm wirk auch davon gesänfftigt .yjj
«lle schädliche Waten darauß getrieben.

DerMech so! auch in allen Hirnkränchei«
te/alsSchwindel/Falledsucht/Zspoplexi/Por
l'ß/vnnd Erlambnuß/fur den Weinerntzkk
vnd gettunckenwerden.Deßgleichen auhrö
denen so zu demKrampff vnd Gegicht Mizt
seyn/In hiizigempodraga oder gesucht d r gli.
der / soll allzeit der Mech / oder gemein ^oniz,
wasser an stakt deßWW» getrunckcwer.en/ic.

Von
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Von einem gewürtzten Tranck/

von Wasser bereyt/^7xxo-
crazfonr!5.

wirbt etwan den Krancken/tnsol,
»Jochen gebrecken/da der wein ganiz schäd
<^vlich ist / aber doch von blödigkeit wegen

deßMagens/die gesottenenWasser nie
vertragen mögen / gar ein nützlich gewnryt
Tranck bereyt/das nennet man in wolgerüsten
Apvttcken/ l^x^ocrs« fonris Dann es wer»
den zum frischen Brunnenwasser dieSpere»
rey oder gewüriz genommen/soman znm Hip.
pocras braucht/den manmitZnckervndwein
bereytet /nemlick alsoDaß im nemmestzu ei«
nes maß frisch Brunnenwassers/guts scbarpf
feS außgebtssene SimmetS / frischer feister Ne«
gelin / weiß Ingbers /jedes ein halb 4oth /Pa«
rißkomcr einquimlein / laß das wasser mit ro»
tem Sandel wol sieden / daß «s die sarb wol
«mpfahe/Znleize wirffdas Gewüriz /groblccht
zerstosftn/darem/öaß esauch einmal auffsiedt
Mi'm dißGctranck siß ^aben/so magstlrHo«
nig o^.r Zuc?:r darzn nemmen /in solchemG
tvicht/als vonHippocras gesagt ist/Dann l>iK
es so off« durch ein langes spitziges wullin sack«
ttn dmchlauffen/biß lauter vnd klar werde.

T v Gersten«
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Gersten wasscrzubucytett.

Ieweil von alten her im brauch

hm/dte Kranckm/ mit Gersten wo'

ftr zntrancken/magst du dasselbiga-

so bereyten -Nembauffein maß M

frischeSBrnnnenwafferS/soviel Gersten/g,,

du mit dreyen Fingern vngefährlich fass^

magst/oder am Gewicht zwey ^och/laß es als^

miteinander sieden/so lang/biß sich die G<k

stenauffchut. Etliche lassen die Gerste voch'

«in stund oder drey in frischem Waffer wol^

weychen/vnnd dann also sieden/wie obgesaz<>

D'ß Gerstenwasser/wiewol es ein wenig kG

Hat/lstS doch viel ni'^lichervn gesunder zumi
cken/dannrches Wasser i/» denen gebrechi-

da der Wein nic ziigelassen wirdt.

Weiter ist auch der brauch / daß man antz

Stück mehr zu solchemGerstcnwassec broich

damit seine krafft vnd mgendt zuandern/Aj

Mnstixkörner/Erbftlen oder Saurachträch

davon es schön rotfarb vnd einen sauren wch.

geschmack bekompt/denKrancken gememM

sonderlich ingrosserhitze/sehranmütig.

che Kreuter/Wurizel vnd Blumen/magß

dunacherheischugdeßgcbrechens/'

auchbranchen/tt.

Mi»



Teutschen Apottckem i. ?.
Von etlichen gemeinen ApokM-

schen Geträncken.
N allen wolgerüsten Apoccckm /wer,
den etliche gemeine Getränck bereit /zn
mancherley notturfft / welche sie Oc-
coÄioncZ communcz nennen / etli»

che Simp damirzu vermischen / deßgleiche dt^
pnrglerenden jatwerglin damit zu zenreiben/
vnd andere dergleichen notturfft. Vnd erstlich
magst dn folgendts Getränck also bereyten / dz
ist massig temperierter Namr damit magst dn
in der notturfft einen jeden Sirup vermischen/
oder purgierende Latwerglin damit zmreiben,
Mimb dött Pflaumen oderZwetschen/ an der
xaßlx.gememerGerM/ttyngeschabensSüß
hol? / frischer Meerträubel oder Rosin / Emß
samen/Fenchelsamen/jedes j. ^oth Ochsen,
zung oder Burretschblümlin/oderaller beyder
jedes anderthalb quimlin / geuß drey psundt
frisch Wasser darüber/vnnd laß wol sieden ob
eim hellen fewriin / daß der dritte theil einsiede/
seihe es durch. Dieser Tranck mag vierzehn
Tagweren-

Ein ander gemein Tranck etwas kelterer
Natur/das magst dir Somerßzetten brauche/
yn bereyten wie obgemeldt.Nim frischer sey ster

Meer»
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Meerlraubil/repngeschaben Süßholz /dz^ !
Pft-'nuien/ederBrustbeerlin/blawerauffU.
dö ^ttrMiViolen/gLNwmrGerstm/d,r '

sa.nenvon hüßlin gereynigee, ?
^"Ka'^cch. DiesestückftudmWasstt/ltz s
ob!-u-?^dt '

Em «i'.ders / zur Brust dienend / vecoG l
rsuz genannt /Bettyts also: Nimbsh '

sch "ftpsterMarsillerfeigm/ein^och/frisch '
T ttteln roter Bmlbeerlin/jedes ein halbl^ '
tveiß'' .dorn oder Gottes vergeß/Kirchch !
?''s r Hysop/Maurrauten/frischer ^
trättbcl/zeyn gescbabm Snßholtz / wol zech^
schet/Eppicbsamen / Fenchelsamen/GttjlT
jc-cs ein halb loch schneid 5»eseStnck in zwtz
lb. waffers/daß der drittheil einsiede/Aber«,
k ntmPhlkgmatischcn gebrechen laß zweyl^
Honige darmit sieden.

Dieser kranck räumet den Magen »W
Brust wol/Met den hefftigen Husten /G
vnderweycht die zehen phlegmatischenSchlü,
mer/befeuchnget dieverdöme Brnst /vnndist

etn sehr nützliche Argney in phleg,
matischcn kranckheittn

»ndFebern.

Dierd!
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